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Aufgaben der Patenschaften
Bayerns Sozialminister Dr. Fritz Pirkl

áu8erte sidr im veÍgangenen Dezember
zu den in Bayern bestehenden Paten-
schaÍten ůber ostdeutsdre Stádte, Kreise
und Provinzen íolgenderma8en :

Paten und Patenkinder triiSen seit
vielen fahren in besonderer Weise dazu
bei, das kulturelle Erbe der VeÍtrei-
bungsgebiete zu pflegen und als Teil
gesamtdeutscher Kultur lebendig zu er-
halten. Mit,der zahlenmáBigen Verrin_
gerung der Erlebnisgeneration unteÍ den
Ýertriebenen wadrse jedodr 'die Not_
wendigkeit, die ostdeutsdre Kulturarbeit
nodr štárker in 'den allgemeinen Bil-
dungsprozeí} einzubeziehen. IJm z1J veÍ-
hindein, da3 das Kulturgut des deut-
sdeen Ostens und dessen Bedeutung fiir
das ganze Deutsdrland und íi.ir Europa
allmáhli& in Vergessenheit gerát, soll-
ten alle Kráfte und Ideen eingesetzt
werden, seine wesentlichen Inhalte vor
allem der fugend nahezubringen.

Die Úbernahme einer PatenschaÍt
iiber Stádte, Gemeinden und Landkreise
Mittel- und ostdeutsďllands, 'des Sude-
tenlandes und der Siedlungsgebiete der
Deutschen in Ost- und Stidost-(Mittel-)
europa stellt die umÍassendste Form der
kulturellen Betreuung der Vertriebenen
dar. Die Vielfalt der Kulturpflege reicht
von der Einridrtung und Erhaltung von
Heimatmuseen und Heimatarchiven
i.iber 'die Mitwirkung in órtlidren Ver_
einen bis hin zu VeÍanstalťungen von
Ausstellungen, Konzerten und Dichter-
lesungen.

Sidrtbarer Ausdruck einer mit Leben
erfiillten und harmonisdren Patenschaft
sind neben der Benennung von StrafŠen
und Plátzen nadr Persónlichkeiten der
ostdeutsc-hen Gemeinde vor allem die
regelmá3igen TreÍfen' der ibetreuten Hei-
matgÍuppe in deÍ Patenstadt, die insbe-
sondere durdr den persÓnlichen Kontakt
sowie 'die Pflege von Tradition und
Braudrtum geprágt sind.

Otto Zerlik:
Beeintrác*rtigt die Heimattreue

weltweites Denken?
Es gibt viele Allerweltsprediger, die

sťur behaupten, der Heimatgedanke
wáre unzeitgemáB und wůrde lángst
zum alten Eisen gehóren. Und nicht nur
das. Ihrer Meinung nadr bilden die
Eigenschaften Heimatliebe, Heimatlust,
Hěimatrecht und Heimattreue hindern-
de Sdrranken in der kontinentalen Ent-
wicklung und ein Krebsleiden im kos-
mopolitisdren Organismus.

Seltsam aber, da8 gerade 'diese Men-
schen so gerne den Olympier Goethe
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IJnsere Karte, herausgegeben vom Ascher Fleimattag_e die PatensdraÍtsfeier
naýeils.J'"'' Arbéits- und šožialministe- statt, in' der der Landkreis Reha9, ver-
riím, láBt erkennen, dafi im Lande treten durdl Landrat Ostwald, die. Pa-
s;y.i" Á"h' als sechzíg kommunale Pa- tensdraÍt Ítir den Heimatkreis Asďl
teíscha{ten tiber osideutsche Stádte, úbernahm, die Stadte Selb, vertreten
Kreise und Provinzen bestehen. Sie durch Oberbtirgermeister Dr. Bogner,
ieigt Íerner, 'da$ Stadt und Kreis Ásclr und Reh'arr, vertr-eten-'duÍďr'Búrgermei
.ú_" t..o'áers massierte Patenschafts- ster Strobl, jene Íiir die Stadt Asdr. Als
Vertretung auÍzuweisen hat. Die nord- im Zlge der GebietsreÍorm 'der Larrd_

Óstliche Ěď." E"y".'' von Hof iiber kreis Rehau zwisdren den Landkreisen
Rehau und Sel]b 

-bis 
Wunsiedel nach HoÍ und Wunsiedel aufgeteilt wurde,

dem Stand von r98r nimmt paten- sprangen'diese beiden Landkreise 1973

schaftsmá3ig ,'''s".ď Heimat ein. ii die so entstandene Bresche. Seitdem
Am r. Au-gust_1954 Íand in Rehau als hat u''_ser Heimatkreis Asch zwei Paten-

Íestlidrer HÓhepunkt der damaligen sďlaÍtskreise

und Geister seinesgleichen Íiir sidr in
Anspruch nehmen. Man rtihmt Goethes
Denkart, lobpreist sein kosmopolitisdres
Wesen, wenn es gilt, Ftreimat- und
Stammeseigenheiten negativ zu beurtei-
len. Das gehort Íast zum Alltáglichen
unserer zéit. Freilidr láfit man dabei
au8er adrt, da8 der Kosmopolit Goethe
ein ausgesprodren heimatliebender
Mensdr war. Dafur spredlen iiberzeu-

gend seine vielseitigen Neigungen Íiir.
Ýolkslied und Volkstradlt, fiir Sitten
und Gobráudre. Seine Aufenthalte in
BÓhmen bezeigen dies in vielfáltiger
Weise.

Als Kronzeuge der Heimattreue sei
aher auch der viel gerúhmte, oÍt zitierte
und weltweit geschátzte VerÍechter des
Ma8es und der Freiheit, der BÓhmer-
wáldler .Adalbert StiÍter genannt. Was
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Aufgaben der Patenschaften
Bayerns Sozialminister Dr. Fritz Pírkl

äußerte sich im vergangenen Dezember
zu den in Bayern bestehenden- Paten-
schaften über ostdeutsche Städte, Kreise
und Provinzen folgend-errnaßen: _
- Paten und Patenkinder trügen seit
vielen Iahren in besonderer Weise dazu
bei, das kulturelle Erbe der Vertrei-
bungsgebiete zu pflegen und -als Teil
gesamtdeutscher Kultur lebendig zu er-
halten. Mit der zahl-enmäßigen Verrin-
gerung der Erlebnisgeneration unter den
Vertriebenen wachse jedoch die Not-
wen-digkeit, -die ostdeutsche Kulturarbeit
noch stärker in den allgemeinen -Bil-
-dungsprozeß einzubeziehen. Um zu ver-
hindern, «daß das Kulturgut des deut-
schen Ostens und dessen Bedeutung für
das ganze -Deutschland und- für Europa
allmählich in Vergessen-heit gerät, .soll-
ten alle Kräfte und I-deen -eingesetzt
werden, seine wesentlichen Inhalte vor
allem -der Iugend' nahezubringen.

Die Übernahme einer Patenschaft
über 'Stä-dte, Gemeinden und -Landkreise
Mittel- und Ostdeutschlan-ds, des Sude-
tenlandes und der Siedlungsgebiete der
Deutschen in Ost- und Südost-(Mittel-]
europa stellt die umfassendste Form der
kulturellen Betreuung der -Vertriebenen
-dar. Die Vielfalt -der Kulturpflege reicht
von -der Einrichtung und Erhaltung von
Heimatmu-seen und Heimatarchiven
über die Mitwirkung in örtlichen Ver-
einen bis 1hin zu Veranstaltungen von
Ausstellungen, Konzerten und Dichter-
lesungen.

Sichtb-arer Ausdruck einer mit Leben
erfüllten un-d 'harmonischen Patenschaft
sind neben -der Benennung von Straßen
und Plätzen nach Persönlichkeiten der
ostdeutschen Gemeinde vor allem die
regelmäßigen Treffen* der abetreuten Hei-
matgruppe in der Patenstadt, -die insbe-
sondere durch den persönlichen Kontakt
sowie die Pflege von Tradition und
Brauchtum geprägt sind. A

Otto Zerlik: _ _
Beeinträchtigt die Heimattreue

weltweites Denken?
Es t gibt viele Allerweltsprediger, die

stur behaupten, der :Heimatgedanke
wäre unzeitgemäß und würde längst
zum alten Eisen gehören. Und nicht nur
das. Ihrer Meinung n-ach bilden die
Eigenschaften Heimatliebe, Heimatlust,
H-eimatrecht und Heimattreue hindern-
de Schranken in der kontinentalen Ent-
wicklung und ein Krebslei~den~im kos-
mopolitischen Organismus. ~

Seltsam aber, daß gerade diese Men-
schen so gerne den Olympier Goethe

S. fáflraı/6 _
ıxHOFO0 '_ ' - J

ÜN? NEUSTÄDU5- 1,«,_ μg (tk/'RflåíÃÜ . 2 7' I(lffiafffldfı _ı<ııoıııcıı Q. . 6„ „„_„, -
(!teM'Podıv'.aøm) '- 5 O ' " y ' _ (7)

F,*^"!f**'^°" ' ııcamırsıs _ r:f.§ffa› 36'” f' Ü/ 47/4!/f-ı Ü
°^l1fN^" (Dummy) ' '('""""w) mnsımı'(f«rKn%„fıGı . :› ' "Jrßfsmu/when) _ __ zen , (4r›f«f›)0 wmsııssnı 0 Ä.70 / Ä' “V-7

OMIIMFFEIIIUIG g|_g|.||ı (Kømeıdudf) BAMBERG O {Choa'_aa) NFUÜÜPFNFUTH(H aıgrm Gmfeuçrıiu)
m"“'mÜ M (Pnßnıfz) .f7f0PP4V) ÜIYÜUTH ıßmmfiumü

äiıblfiåfyšdnüàu) O - (fi"msMd)_ (py.„.μ9„„'f;) Ø-øk Ø
W"m""° Kırııııstıı. ' Foııtuııtııı Aumacn

` H?I.'l'§N li frmufmubwwflfll BUBEQREWH .(5N"M") Oßdkgmmfl) .w¦|p5|ı|(pm) flchouøachji (Tanten)
' r, _f'“§"°§:',° _ suızsncu-ııosnııá._ .___ mm am ußrümfl pmamåwy)

- _ _zııuıı›oııF arms“. ' .
_ (lıcm'enstadf)O 5iàm.le:]ıı) „muß

_ HEILSIRONNO OSCIQVABACH „_-99,) gçfiwgflpngç . -. (F/aßen) (fiåfße/08 'Ü(fIIlÄ'!l'IIll) ' Funfiiwl
(ANsBzâıä flšgšgg _ (åıšnkøfiflirrittj.ldgnm_ _ Guıızeıımıustıı

01 ııasıum. (Wahn-#30 0 ,uııtnı
- Ffm) wnsmııuım fffflffß)rum-v mw

ıı»ıafirıısıı__ı±ıı___f_a_____ _ Mm
("'“'”'°"""': 5,-„„¦} (Aarau./munyrfirı). _mw- _

”_”¶a¦Äl. -tıcıısrfiır _ fi,.„,„„:}'ff'^„„,"„„°
Nö ııııaısfl - dxmfm) ( ' fiflffißífl)- 0 ı"('åP,§fIâ¶ 0 Fıtzruflabad_ıu.0!nrölz) . _ nwwwè) _ _ ıñHM”e.H_.(WınIe?$ııg)

iZ`eg.bıı.Sl2HwABEN N`§/lI0§I__,__I§_¦iIB›- fxamfiaam
(hındsmannmfıafidır _ ( “ “Ü p^5;^U
åødrınlmrddeufıuhcn) Gigsfilßrfifi

(fivëdıåfier O- an en) ._Au_assııııG
I eünfıuıa - u '†`“"'°”rrf=_~››= › - ””'“'“”"

- {lr'ıfrndI{md:n§af!:
Moosåm 8ähmerwa_ld)-

rr-›››@=m/rw) __
lv xöqııasııuuu _ _ ,_ „Km RG. (mama) 0 Ö _ __ _ W å (I,„§91-'___„_w _

ııı'.-mıssnı rüısrsııranıııucr Huı~ıcHıs_ı~ı _
(BMW) . rawiw.-rz) - gmawg)

BUCI-ILOE I GMFING -
(J`auå:dorf). ' ' Q (Jfiı)

_' - Üunmmfiiçı I~ßl.IB\SIl=1TiII _ _ffiıırdøııllla ) (ıuumuıım '"'“"-'°""
limit. Gdåbngw

nmmımilır A
(fıwıerrelôe)

Bayerns Patenschaften über Gemeinden und Kreise der Vertreibungsgebiete
` Unsere ^Karte, :herausgegeben vom
Bayerischen Arbeits- und Sozialministe-
rium, läßt erkennen, daß im Lande
Bayern mehr als sechzig -kommunale Pa-
tenschaften über ostdeutsche ~Städte,
Kreise und Provinzen bestehen. Sie
-zeigt ferner, daß Stadt und Kreis Asch
eine besonders massierte Patenschafts-
Vertretung aufzuweisen hat. Die 'nord-
östliche Ecke -Bayern von Hof über
Rehau und Selb bis Wunsiedel nach
dem Stand von 1981 nimmt paten-
schaftsmäßig unsere Heimat ein.

Am '1. August- 1954 fand in -Rehau als
festlich_er Höhepunkt der damaligen

Ascher iHeimatta=ge die Patenschaftsfeier
statt, in der der Landkreis Rehau, ver-
treten durch Landrat Ostwald, die Pa-
tenschaft 'für _-den Heimatkreis Asch
übernahm, -die _ Städte Selb, vertreten
durch Oberbürgermeister Dr. Bogner,
und Rehau, vertreten durch Bürgermei-
ster Strobl, jene für die «Stadt Asch. Als
im Zuge -der Gebietsreform der Land-
kreis Rehau zwischen den Landkreisen
Hof und Wunsiedel aufgeteilt wurde,
sprangen -diese beiden Landkreise 1973
in die so entstandene Bresche. Seitdem
hat unser Heimatkreis Asch zwei Paten-
schaftskreise_ _ _
 

und Geister seinesgleichen für sich in
Anspruch nehmen. Man rühmt-Goethes
Denkart, lobpreist sein kosmopolit-isch-es
Wesen, wenn es gilt, Heimat- und
Stammeseigenheiten negativ zu beurtei-
len. Das gehört fast zum Alltäglichen
unserer Zeit. Freilich läßt man dabei
außer acht, daß -der Kosrnopol-it Goethe
ein ausgesprochen 'heimatliebender
Mensch war. Dafür sprechen überzeu-

gend seine vielseitigen Neigungen für\
Volkslied und Volkstracht, für Sitten
und Gebräuche. Seine Aufenthalte in
Böhmen 'bezeigen dies in vielfältiger
Weise.

Als Kronzeuge -der -Heimattreue -sei
aber auch der viel gerühmte, oft zitierte
und weltweit geschätzte Verfechter des
M-aßes und der Freiheit, -der Böhmer-
wäldler Adalbert *-Stifter -genannt. Was



die Wertsďlátzung der Menschenwůrde stigen Hodrwaldriesen, sondern nur ein
arrbélangt, ist er bestimmt Goethe sdrmáchtiges Tánnlein Adalbert Stifter.
gleiůzustellen. Und Stifter,'der so gern_e Selbst in seinem iiber Stammes- und
,,sehnend -das lA.ug' -in, di9 Ferne hef- Staatsgrenzen hinausreichenden ,,Witi-
tete", um das ,,Íreuirdlidre Landder ver- Ú; ;'pi"'t';;;_;.h ;ur im'iaub_
lassenen Heimat" zu s.clraggl, ist dodr g.."rrli, dib Heimat mit herein. Durch
ohne seinen Bihmerwal'd nicht denkba{. áas La'ubwerk, ,die Lunge des Baumes,

Entkleiden wir'sein stattliďles Werk atmet dieses iiterarisďrě SundardwerÉ
dessen, was aus seiner Heimattreue^er_ 'die erfrischende HeimatluÍt.
wachsen ist, so gibt es keinen ,,groíŠen 'Ada1bert,StiÍter,, "'d d;;;e;í""ň;;: .. Nadrdri.id<lidr.sei daher' all ien-en, die

záhler noc]e als rr'i"liJi Ňň;;;;; di" guten/ steinmaueralten Heimat-

.ái""'" Werk die ,,M_-;e;'_;ie 
-,,B;;_ 

eigenschaften au3er Kurs setzen wolle_n,

ten 'Steine,', a"r, ,,w"řa'ri"ísř,',,íi;a_ ernqÍo{g9, bei den Weltbiirgern Goethe

wald,, al1es, was vo'l ffiáil&i "" Ě;i_ und Adal,bert StiÍter eine entsprechende

áátá"i'l "ií".t., 
.o sril;_.. Ř"t";' gĚi Anleihe aufzunehmen.

Persónliches
Otto Zerlik, der wohl bekannteste

und eifrigste Egerland-Heimaťkundler,
der auch bei zwei Asdrer Heimattagen
in Íriiheren |ahren vielbeadrtete Vor-
tráge hielt, wurde am 4. |ánner 75 |ahre
alt. Aus diesem Anla8 verlieh ihm der
Bundesprásident fi.ir seine gro8en Ver-
dienste um ,die Erhaltung und Fórde-
rung des Egerland-Brauchtums, 'die
Mundartpflege und sein literarisdles
SchafÍen das Bundesverdienstkreuz am
Bande. Otto Zerlik, goboren in Uittwa
b. Marienbad, war schon daheim als
iunger Wanderredner des Bundes der
Deutschen in áhnlichem Einsatz tátig.
Sein gro8er Vorgánger war |oseÍ HoÍ-
ÍD4Í1n; dieser hatte ihn zum Bewahrer
und Fortsetzer reicher volkskundlicher
Traditionen gemaďrt. Als otto Zerlik
durch Krieg und Vertreibung seiner
Sammlungen verlustig Segangen war,
begann er von neuem. Seine Sammel-
tátigkeit bedeutet nicht sclrematisdres
Niedersdrreiben, sondern ist AufspÍiren
des Echten, Reflektieren und Auswer-
t€ÍI; eÍ stellte das ,Material dort zur
VerÍiigung, wo es um das Bewahren
ging; au(erdem verÓÍfentlichte er neben
selbstándigen Schriften zahllose Beitráge
in Zeitungen und ZeitschriÍten. Seit
I95o war Zerlik Gescháftsleiter des Hei-
matverbandes 'der Karlsbader und seit
r953 Schriftleiter der zeitsďÚiÍt,,Karls-
bader Badeblatt", das nach der Zusarn-
menlegung mit dem ,,Karlsbader Edro"
seit ry64 als ,,Karlsbader ZeiÚlng" er
scheint. Audr bei den Zeitsdrriften.
,,Egerlánder HeimatbrieÍ" und ,,Der
Egerlánder" vr'ar eÍ zeitweise Schriftleř
ter. Seit 3o fahren ,betreut er das ,,fahr-
budr der Egerlánder". Er gestaltete auch
FestsďrriÍten zu Heimattreffen, Texte zu
Filmen und Sdrallplatten, organisierte
Treffen und Tagungen seiner Lands-
leute, plante und schuf die Wanderaus-
stellung,,Die sudetendeutschen Welt-
báďer", die in vielen Stádten gezeigt
werden konnte, óchrieb und veróffent-
lichte zahllose Gediďrte, die aus edrtem
Empfinden komrnen, ebenso aus unver-
bildeter Volksart, und fur empfángliche
Gemi.iter Nahrung fiir'die Seele bedeu-

_ten. Von Faďrleuten wur'de seine Spradr-
begabung und seine Wort-SdrópferkraÍt
gertihmt und von zahllosen Lesern
empÍunden. Wir verweisen auch auÍ
Otto Zerliks Beitrag ,,Beeintriidttigt die
Heimattteue weTnveites Denken !'", den

wir in diesem Heft einen bevorzugten
Platz einráumten.

'ř
trm August v. f. tberichtete der Rund-

brief, daíŠ Lm. Arnotrd wetten4eL avs
schónbac}, jetzt ,Betriebsleiter in
Aaďren, Alkuinstra8e ro, das Ehrenzei-
chen des }ohanniter-order';s Íiir 'seinen
Einsatz in der UnÍall-HilÍe erhalten
hatte. Nunmehr wurde er, wie die
Aachener Presse in stattliďrer AuÍma_
drung in Bild und Text mitteilt, vom
Tedrnisdren HilÍswerk,durch Verlei-
hung des Silbernen Ehrenzeidrens ge-
ehrt, einer Stiftung des Bundesprásiden_
ten, das in seiner Bedeutung 'dem Bun-
desverdienstkreuz gleichkommt. Damit
wurden ,,seine groBen Verdienste als
Íachtedenischer Einsatzleiter in Aadren"
lZitat aus der dortigen Presse) gewiir-
digt, die sidr Lm. Wettengel seit 17

|ahren im Teůnischen Hilfswerk erv/or-
ben hat. Das Ehrenzeiďren, ein in Silber
geÍa8tes Kreuz mit Bundesadler, 47 | 47
mm gro8, heÍtete i}rm wáhrend einer
kleinen Feier im Beisein einer Reihe
von Gratulanten der GesdráÍtsftihrer
des Aadrener THW.Ortsverbandes an
die UniÍormjacke. - Da3 Lm. Wettengel
mit seinen 6r fahren nicht daran denkt,
sidr aus ófÍentlidrer Ehrenamtstátigkeit
zuri.id<zuziehen, láBt sidr daraus erse_
hen, ,da8 er kurz nach der oben erwáhn-
ten Ehrung in den Vorstand des DRK
in Aadren gewáhlt wulde und das Amt
des KreisbereítsďraÍtsfuhrers iibemahm,
der fiir die z56 Helfer und HelÍbrinnen
im Katastrophenschutz zustándig ist.
Das .neue Ehrenamt erÍordert, wie sidr
der zustándige DRK-GesdráftsÍiihrer
áu8erte, viel Zeit uhd Fingerspieenge-
fiihl. Nun habe nian einen Fachrnann
gewáhlt, von dem man sidr ,,frisdlen
Wind" erhoffe.

Wer FeLdafing am Starnberger See be-
sucht und zlÍállig in den Park des Park-
hotetrs Kaiserin Elisabeth kommt, ff.ndet
dort die sitzende Figur jener Kaiserin
Elisalbeth,'die einst KarlWilfet'd. |. aus
Marmor gesdrafÍen und die r9o5 in
Franzensbad auÍgestellt worden war. Bei
der Abneigung 'der Tsdreďlen gegen
alles Habsbulgisihe, die siďr bis zur
Bilderstiirmerei steigerte, muBte auů
dieses, ,den álteren Landsleuten aus dem
Kreise Asch wohlbekannt gewesene
Denkmal weiůen. Es ging in'das Eigen-
tum des Ki.instlers zurtick. Von ihm er-
wařb es die Gemeinde Feldaffng und

seit 19z6 Šteht es nun an 'der jetzigen
Stelle. Karl WilÍert, 1879 in Eger gebo-
ren, starb ,dort vor 5o fahren, am Í7.
|ánner r93z.

HEIMATTREFFEN í982 lN REHAU
Der Heimatverband des Kreises Asch

e. V. und die Ascher Vogelsdrútzen ver-
anstalten am 3I. |uli/r. August Í982
wieder ein Ascher HeimattrefÍen mit
Vogelschiefien in Rehau. Alle Lands-
leute werden gebeten, diesen Termin
sdron heute vorzumerken. Einzelheiten
werden in'der Feber-Ausgabe des Rund-
briefs veróffentlicht'

SudetendeutscherTag t 982 in Nůrnberg
Unter dem Motto ,,Frieden in Frei-

heit" findet der 33. Sudetendeutsche
Tag ry82 zu Pffngsten in Ni.imberg
statt.

Die Vorbereitungsarbeiten íiir das
gro8e Volksgruppenreffen, das nun
schon zum neunten Mal in Niirnberg
stattfindet, sind bereits angelaufen. Der
Bundesvorstand hat'den bayerisďren
Landesobmann,'Siegfried ZogJmann,
zum BeauÍtragten des Sudetendeutschen
Tages ernannt und ,die organisatori-
schen Vorbereitungen wieder an Lrn.
Dieter Max ůbertragen..

Die Festliche ErÓÍfnung am Pfingst-
samstag um ro.3o lJhr, der GroBe
Volkstumsabend um r9.3o Uhr, beido
in der Meistersingerhalle, und am
Sonntag um rr.oo Uhr die Hauptkund-
gebung im Messegelánde sind neben
'dem gro8en ÉIeimattrefÍen die heraus-
ragen den Verar'-staltungen.

Bis zur Errichtung einer GescháÍts-
stelle in Niirnberg sind Zuschriften, die
den Sudetendeutsdlen Tag tbetrefÍen, an
die BundesgescháÍtsstelle der Sudeten-
deutschen LandsmannschaÍt, Arnulfstr.
7r, PostÍfach 46, 8ooo Miinchen 19, zu
ridrten.

Wie steht es um das Sudetendeutsche
Zentrum in Miinchen?

Der RUNDtsRIEF berichtete bereits
wied'erholt von dem Plan der Errichtung
eines Sudetendeutschen Zentrums in
Miindren. Da in leater Zeit Stimmen
laut wurden, da8 dieser Plan der schwie-
rig gewordenen Wirtschafts-Umstánde
\MegeÍr auÍgegeben werden miisse, stellt
Bayerns Arbeits-'und Sozialministerium
dazu fest:

Die Bayerisdre Staatsregierung hat
bereits durch Ministerratsbeschlu8 im
|ahre ry78 ihre Absidrt bekráÍtigt, sich
im Rahmen der SdeirmherrschaÍt iiber
die sudetendeutsdre Volksgruppe an
den Gesamtkosten eines Zentrums mit
der HálÍte der Íórderungsfáhigen Kosten
zu beteiligen; damals 6,3 Mio DM. Aus-
drúd<lich wurde 'dabei Íestgestellt, da8
sidr der Hóchsťbetrag bei zwangsláufi-
gen Kostensteigerungen erhÓhe'

Nadr dem Finanzierungsplan vom 16.
rr. r9Br, der die Fortschreibung'der
Gesamtkosten naďl dem ermittelten
Preisstand vom r. rr. r98r und die
darauf iberuhende Hoderedrnung auf
den Fertigstellungstermin,des Gesamt-
projektes im |ahre 1985 enthált, belau-
Íen sidr ďie Gesamtkosten einschlie8-
lich des ,Grundstiickserwerbs auÍ rd. zz
Mio DM, wovon der Freistaat Bayern
die Hálfte ttágt, die Bayerisdre Landes-

K.u.rz erziihlt
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-die Wertschätzung d-er Menschenwürde
anbelangt, ist er bestimmt Goethe
gleichzustellen_ Und Stifter, der so gern-e
„seh_nend- -das Aug' in die Ferne hef-
tete”, um das „freundliche Land der ver-
lassenen Heimat” zu schauen, ist doch
ohne sein-en Böhmerwald nicht denkbar;

Entkleiden wir se-in -stattliches Werk
-dessen, was aus .seiner Hei-mattreu-e er-
wachsen ist, so gibt es keinen „großen
Adalbert Stifter” und'-das weder als Er-
zähler noch als Erzieher. -Nimmt man
seinem Werk die „Mappe”, die „Bun-
t-en -Steine“, den „Wal-dsteig”, „Hoch-
wald” alles, was von Kindheit an -Hei-
matgeist atmete, so gibt es keinen gei-

-F

stigen Hochwaldriesen, son-dern nur ein
schmächtiges Tännlein Adalbert Stifter.,

-Selbst in seinem über Stammes- und
Sta-ats-grenzen hinausreichenden „Witi-
ko” spielt, wenn auch nur im Laub-
gerank, die Heimat mit herein. Durch
das Laubwerk, die'Lun=ge -des Baumes,
atmet -dies-es literarische -Standardwerk
die erfrischende H-eimatluft. K

Nachdrücklich sei daher all jenen, die
die guten, R steinmaueralten Heimat-
eigenschaften außer Kurs setzen wollen,
empfohlen, -bei den Weltbürgern Goethe
und Adalbert «Stifter eine entsprechende
Anleihe aufzunehmen.

 Kurz erzahlt   1   
Persönliches

Otto Zerlik, -der wohl bekannteste
und eifrigste Egerland-Heimatrkundler,
d-er auch bei zwei Ascher Heimattagen'
in früheren jahren vielbeachtete Vor-
träge hielt, wurde am 4. jänner 75 jahre
alt. Aus -die-sem Anlaß verlieh ihm der
Bundespräsident für seine großen Ver-
dienste um die Erhaltung un-d Förde-
rung -des Egerland-Brauchtums, die
Mundartpflege und sein literarisches
Schaffen das Bundesverdienstkreuz am
Ban-de. Otto Zerlik, geboren in Uitt-wa
b. Marienbad, war schon daheim als
junger Wanderredner des -Bundes der
Deut-schen in ähnlichem Einsatz tätig.
Sein großer Vorgänger warjosef Hof-
mann; dieser hatte ihn zum Bewahrer
und Fortsetzer reicher volkskundlicher
Tra-ditionen gemacht. Als Otto Zerlik
durch Krieg un~d Vertreibung seiner
Sammlungen verlustig gegangen war,
begann er von neuem. Seine Sammel-
tätigkeit bedeutet nicht schematisches
Niederschreiben, sondern ist Aufspüren
-des Echt-en, Reflektieren und Auswer-
ten; er _stellte das -Material dort zur
Verfügung, wo e-s um -das -Bewahren
ging; außerdem veröffentlichte er neben
selbständigen Schriften zahllose Beiträge
in Zeitungen und Zeitschriften. Seit
1950 war Zerlik -Geschäftsleiter -des Hei-
matverbandes ~der Karlsbader und seit
19 53 Schriftleiter der Zeitschrift „Karls-
bader Ba-deblatt“, das nach -der Zusam-
menlegung mit dem „Karlsbader Echo”
seit 1964 als „Karl-sbader Zeitung" er-
-scheint. A Auch b-ei den Zeitschriften,
„Egerländer Heimatbri-ef” und „Der
Egerlän-der” war er zeitweise Schriftlei-
ter. Seit 30 jahren «betreut er das „jahr-
buch der Egerlän-der“. Er gestaltete auch
Festschriften zu Heimattreffen, Texte zu
Filmen un-d Schallplatten, organisierte
Treffen und Tagungen seiner Lands-
leute, plante un-d schuf die Wan-deraus-
stellung „Die su-detendeutschen Welt-
bä=der”, die in vielen «Städten gezeigt
werden konnte, schrieb und veröffent-
lichte zahllose Gedichte, die aus echtem
Empfinden komm-en, ebenso -aus unver-
bildeter-Volksart, und für empfängliche
Gemüter 'Nahrung für die Seele bedeu-
'ten. Von Fachleuten wurde seine Sprach-
begabung und seine Wort-Schöpferkraft
gerühmt und von zahllosen Lesern
empfunden. Wir verweisen auch auf
Otto Zerliks Beitrag „Bee1'nträcht1'gt die
Heimattreue weltweites Denkenš“, den

wir in diesem Heft einen bevorzugten
Platz einräumten_

5% _

Lm August v. j. «berichtete der Rund-
brief, .daß Lm. Arnold Wettengel aus
Schönbach, jetzt iBetriebsle'iter' in
Aachen, Alkuinstraß-e Io, das Ehrenzei-
chen des johanniter-Ordens für seinen
Einsatz -in der Unfall-Hilfe erhalten
hatte. Nunmehr wurde er, -9 wie die
Aachener Presse in stattlicher Aufma-
chung in Bild und Text mitteilt, vom
Technischen Hilfswerk durch Verlei-
hung des Silbernen Ehrenzeichens ge-
ehrt, einer .Stiftung des Bundespräsiden-
ten, das in seiner Bedeutung dem Bun-
desverdienstkreuz gleichkommt_ Damit
wurden „seine _großen Verdienste als
fachtechnischer Einsatzleiter in Aachen"
(Zitat aus -der dortigen Presse) -gewür-
digt, die sich Lm. Wettengel seit 17
jahren im Technischen -Hilfswerk erwor-
ben hat. Das Ehrenzeichen, ein in :Silber
gefaßtes Kreuz mit Bundesadler, 47 :47
mm groß, heftete 'ihm während einer
kleinen Feier im .Beisein einer Reihe
von Gratulanten der Geschäftsführer
des Aachener THW-Ortsverban-des an
die Uniformjacke. - -Daß Lm. Wettengel
mit seinen 61 jahren nicht -daran denkt,
sich aus öffentlicher Ehrenamtstätigkeit
zurückzuziehen, läßt sich daraus erse-
hen, daß er kurz nach der obenerwähn-
ten Ehrung in -den Vorstand -des DRK
in Aachen gewählt wurde und das Amt
-des Kreisb-ereitschaftsführers übernahm,
der für die 2 56 Helfer und Helferinnen
im Katastrophenschutz' zuständig ist.
Das .neue Ehrenamt erfordert, -wie sich
der zuständige DRK-Geschäftsführer
äußerte, viel Zeit und Fingerspitzenge-
fühl. Nun habe man einen Fachmann
gewählt, von dem man sich „frischen
Wind” erhoffe. 8 _ .

if _
_ Wer Feldafing am -Starnberger See 'be-

sucht und zufällig in -den Park des Park-
hotels .Kaiserin Elisabeth kommt, findet
-dort die sitzende Figur jener Kaiserin
Elisalbeth, die einst Karl l/Vilfert d. j. aus
Marmor geschaffen und die 1905 in
Franzensbad aufgestellt worden war. Bei
der Abneigung der Tschechen gegen
all-es rHabsbuı¬gische, -die sich bis -zur
Bilderstürmerei steigerte, mußte auch
die-ses, den älteren Landsleuten aus dem
Kreise Asch wohlbekannt gewesene
Denkmal weichen. Es ging in das Eigen-
tum des -Künstlers zurück. Von ihm -er-
warb' es die Gemeinde Fel-dafing und

._.2._

seit 192.6 steht es nun an d-er jetzigen
Stelle. Karl Wilfert, 1879 in Eger gebo-
ren, starb -dort vor 50 jahren, am 17.
jänner 1932. _

HEIMATTREFFEN 1982 IN REHAU
Der Heimatverband -des Kreises Asch

e.*V. un-d die Ascher Vogelschützen ver-
anstalten am 31. juli/1. August 1982.
wieder ein Ascher Heimattreffen mit
Vogelschießen in Rehau. Alle Lan~ds-
leute werden gebeten, diesen Termin
schon heute vorzumerken. Einzelheiten
werden in der Feber-Ausga-be des Rund-
briefs veröffentlicht.

Sudetendeutscher Tag 1982 in Nürnberg
Unter demi Motto „Frieden in Frei-

heit” findet der 33. Sudeten-deutsche
Tag 1982 zu Pfingsten in Nürnberg
Statt. -

Die Vorbereitungsarbeiten für das
große Volksgruppentreffen, -das nun
schon zum neunten Mal in «Nürnberg
stattfindet, sind bereits angelaufen. Der
Bundesvorstand hat den .bayerischen
Landesobmann, Siegfried Zoglmann,
zum -Beauftragten des Sudetendeutschen
Tages ernannt und die organisatori-
schen Vorbereitungen -wieder an Lm.
Dieter Max übertragen..

Die Festliche Eröffnung am Pfingst-
samstag um 10.30 Uhr, der Große
Volkstumsabend um 19.30 Uhr, beide
in _-der Meistersingerhalle, un-d am
Sonntag um 11.oo Uhr die Hauptkund-
gebung im Messegelände sind neben
dem- großen Heimattreffen -die heraus-
ragenden Veranstaltungen.

Bis zur Errichtung ein-er Geschäfts-
stelle in Nürnberg sind Zuschriften, die
den Sudetendeutschen Tag (betreffen, an
die fiBundesgeschäftsst_elle der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft, Arnulfstr.
71, Postffach 46, 8ooo München 19, zu
richten.

Wie steht es um das Sudetendeutsche
Zentrum in München?

Der RUNDBRIEF berichtete bereits
wiederholt von dem Plan-der Errichtung
eines Sudeten-deutschen Zentrums in
München. Da in letzter Zeit Stimmen
laut wurden, -daß dieser Plan -der schwie-
rig gewordenen Wirtschafts-Umstände
wegen aufgegeben werden müsse, stellt
Bayerns Arbeits-fund Sozialmini-steri_um
dazu fest: _ A _

Die Bayerische Staatsregierung hat
bereits durch Ministerratsbeschluß im
jahre 1978 ihre Absicht -bekräftigt, sich
im Rahmen der .Schirmherrschaft über
-die su-detendeutsche Volksgruppe an
den Gesamtkosten eines Zentrums mit
d-er Hälfte der för-derungsfähigen Kosten
zu beteiligen; damals 6,3 Mio DM. Aus-
drückl-ich wurde dabei festgestellt, -daß
sich der Höchstbetrag bei zwangsläufi-
gen Kosten-steigerunıgen erhöhe_.

-Nach dem Finanzierungsplan vom 16.
11. 1981, der die Fortschreibung der
Gesamtkosten nach dem ermittelten
Preisstand vom 1. 11. 1981 und die
darauf beruhende Hochrechnung auf
den Fertigstellungstermin des Gesamt-
projektes im jahre 1985 enthält, belau-
fen sich -d-ie Gesamtkosten einschließ-
lich -des Grundstückserwerbs auf rd. zz
Mio DM, wovon der Freistaat Bayern
die Hälfte trägt, die -Bayerische Landes-



stiftung bislang 3 Mio DM bewilligt hat
und ,die Sudetendeutsche StiÍtung 6,9
Mio DM tragen wird. Die Folgekosten
werden einerseits durdr die Mietein-
nahmen, andererseits durdr die StiÍ-
tungsertráse der Srrdetendeutsdren StiÍ-
tung als Betreiberin des Gesamtproiek-
tes getragen.

Eine diistere Erinnerung
Das Mitteilungsblatt,Siebenstern"

des Fiďrtelgebirgsvereins iibernahm im
lF-LeÍt zlry79 aus dem Gerichts-Protokoll_
buch des Arzberger Stadtarchivs die Er-
innerung an ,,Die letzte,Hinrichtung in
Arzbetg'i im |ahre 1675 und schmůckte
sie zu einer gruslidaen Gesďridrte aus.
Das opÍer. war eine aus Neuberg bei
Asch stimmende Frau Margarethe Kóh_
ler geb. Ber'gmann, zweite Ehefrau des
Arzberger Biirgers Leonhard KÓhler. Sie
war aňgeklag| einen GiÍtmordversuů
an einer gaflzerr Familie vertibt zu h.a-

ben. Obwohl die Untersuchung ergab,
da8 die Angeklagte offenbar geistes-
krank war, wurde sie mit Daumen-
sdrrauben gefoltert. Dodr ,,'die Kóh-
lerin" redete nadr wie vor nur von
einem ,,bósen Geist". Dennoďr wurde
sie wegen des nicht gegltickten angebli-
ďren Mordansdrlags zum To'de verur-
teilt und am Í7. Dezember 1675 hinge-
richtet. DarÍiber steht in der zweisei-
tigen Sdrilderung des ,,siebenstern" ab-
sdrlieíšend zu lesen:

,,Im langen Zrg der Schulkinder, in
Begleitung zweier Geistlidrer und Leh-
rer, die das Lied ,Herr fesus Christ, wahr
Mensďr und Gott' sangen/ wurde d"ie

KÓhlerin auÍ den Ridrtplatz geÍiihrt.
Die traditionelle Enthauptungsstátte be-
fand sidr am ;Sái'r'berg1ein' {óstlidr des
heutigen Sdrwimmbads). Die Verurteil-
te mu8te sich auÍ einen Stuhl setzen
und mit einem wuchtigen Streiů konn_
te ihr der SdrarÍrichter den Kopf ab-
sdrlagen. Henkersknedrte legten die
unglúcklidre Frau in einen Sarg. In
einim Winkel auf dem FriedhoÍ sollte
sie ihre letzte Ruhe ffnden." \ .".t

Verseuc,htes Egertand rt\
Vor dem,,Arbeitskreis Egerlán'der

KulturschaÍÍender" hielt ktirzlich in
Marktredwitz Dipl.-Ing. Teistler einen
di.isteren Vortrag i.iber die in WestbÓh-
men 'herrschende lJmweltverschmut-
zung. Die Industrialisierung werde ohne
jedďtikologische Rúcksidrtnahme brutal
vorangetrieben. Der ++jáhtige Vortra-
sendďkam erst vor funf }ahren aus dem
Égerland heriiber und sah sclron damals,
wie Erzgebirge und Kaiserwald zrt ,,ge'
spenstisďren Waldruinen" werden, was
nun immer stáÍkeÍ audr fur die Land-
stridre im angrenzenden BaYem ztl
fiirdrten sei. Um foachimsthal seien
sdron Hunderte von Hektar Waldes
buchstábliů abgestorben. Eesondere Ge-
Íahren gehen von den Industrie-Anla-
gen in Theussau und Doglasgriin bei
Falkenau aus. Proteste aus der Bevól-
kerung seien bis jetzt ignoriert worden.
Aueh das obervogtland leide sehr unteÍ
der aus dem Egerland kommenden Ver-
seuďrtrng. Eine Ansiedlung hóherer
DDR-Parteifunktionáre bei Oberbram-
badr wurde -naďr Mecklenburg verlegt.
Der Gestank in'der ,,Ferienidylle" nahe
der bóhmisdren Grenze sei nicht mehr
auszuhalten gewesen.

JT
Zu Spenden fifu die FriedLanďhi1fehat

Sozialminister Dr. Frjtz Pirkl in Miin-
dren aufgerufen. Bis zum /ahresende
dúríten nach seinen ,Sďlátzungen wie-
der iiber 6o ooo deutsche Aussiedler im
Bundesgebiet'eirrgetrofÍen sein. Rund
ein Drittel von ihnen kam i.iber die
bayerisdre Durdrgan'gsstelle fiir Aussied-
ler in Niirnberg, noben dem Grenz-
durchgangslager Friedland das zweite
Tor in die Freiheit. Die Friedlandhilfe
e. V. gewáhrt allen deutsdlen Aussied-
lern éine erste und unbi.irokratisdre
Hilfe durch Geld- und Saďlspen_
den. Beispielsweise erhált ieder neu Ein_
treÍfende 5o DM zur Ansdraffung von
Kleidern und 'Gegenstánden des tágli-
dren Bedarfes. Im Gesďráftsjahr r98o/8r
wendete die lFriedlandhilÍe rurrd 3 Mio
DM aus 'Spendeneingángen auf. Nidrt
ztletzt wegen des nidtt ausreicihenden
SpendenauÍkommens ruft Staatsminister
Pirkl auch heuer wieder aůf, sich ůb'er
die Friedhandhhi1Íe e. V., Postscheckkto.

Nůrnberg 66 z9-853 BLZ 16o roo 85},
an der ersten ÉIilfe fúr deutsche Aus-
siedler zu beteiligen, damit die Unter-
stiitzung zumindest im bisherigen IJm-
fang Íortgefuhrt werden kann.

1..ř

Die Bundesrepublik Deutschland und
die Tschechoslowakei haben die Einset-
zung von crenzbevollmáchtigten ver_
einbart. Sie sollen sich um die Klárung
von Fragen bemůhen, die an der 356
Kilometer langen gemeinsamen Grenze
entstehen. Nadr einer Mitteilung des
Auswártigen Amtes ist ein erstes Ge_
sprách'der Grenzbevollmádrtigten fut
das Friihjahr r98z vorgesehen. Als Auf-
gaben werden die Verhiitung bezie-
hungsweise lJntersudrung 'řon Grenz-
zwischenÍállen,'die Verhinderung und
Feststellung von Scháden auďr im Be_
reich des Umweltschutzes sowie Fragen
der Erleidrterung des Grenzverkehrs,
der Zusammenaíbeit der'GrenzbehÓr_
den und die Behandlung anderer Gretz-
fragen genannt. s. u. e.

ROMMEBSREUTH
NEUENGRUN
STEINGRON

FRANKENHAUS
HALBGEBÁu
H I R S C,H F E L D

HASLAU
LINDAU OTTENGRON

Liebe Landsleute,
das |ahr r98z ist angebrochen. Im Márz
wirrd sich der ortsďraÍtsÍat in Dettel-
bach treÍfen, um sidr Gedanken iiber
unser zweites Haslauer HeimattrefÍen
1983 zu madren. In diesem fahr ffndet
das tÍaditionelle Ascher Vogelschie8en
wieder in Rehau statt. Das Festzelt soll
gróBer ausgelegt werden' damit sich die
einzelnen OrtsdeaÍten besser zusam-
menfirrden kinnen. Damit ergábe sich
Íiir die Haslauer die Móglichkeit, ein
ZwischentreÍfen anláBlich,des Ascher
Vogelschie8ens durdrzufuhren.

Aus Chicago 'erÍeichten mich von un-
serrer Bauer-Marie (ietzt Mizzi Shore)
gute Wůnsche fiir ein Íriedvolles r98z,
die idr an altre Haslau,er weiterleiten
sollte. Da es fur den Dezerírber-Rund-
bríef zu spát war, trage ich ihre Grti8e
und Wiinsdre hiermit nach.

Aus r98r ist nadlzutragen, da8 unser
Landsmann Dipl.-Kfm. Georg Wolf am
z8. ro. in 4ooo DiisseldorÍ-Oberkassel
seinen runden 75. Geburtstag in gei-
stiger Frisdre begehen ,durÍte. Seine Hei-
matanschrift war Ledergasse 74. Herr
WolÍ ist eiÍriger Rundbrief-Leser' wiÍ
sind erst jetzt aaÍ seine Arrsdrrift ge_

sto3en.
Wie im Rundbrief erwáhnt, wurden

in Dettelbadr ,drei Ausschiisse fúr die
Haslauer Belange gebildet. Dazu der
.erste Kurzberi&t:

,,Bei dem Dettelbaď1eÍ TrefÍen 'des
Ortsausschusses vom rz.l4. 9. 8r wur-
den Martha Holighaus {Róssler}, Maria
Plail (Friedridr Marerl), I-,udwig Póll-
maňn und ich einstimmig mit dem
RessoÍt WirtsdraÍt. und Finanzen be-
traut. Wir rdanken fur 

'das 
in uns gesetzte

Vertrauen und werden uns redlidr be-
můhen, die Aufgaben zu bewáltigen,
die sidrerlidr reichlidr auf uns zukom-
men. Als Finanzpriifer wurden die Her-
ren Hans Bóhm und Adam Burkl be'

maligen Haslauer Kaplans Dr. Anton
Fritsdr. Im Alter von 68 fahren erlag
er einem řtrerzinÍarkt. Nach seiner Has-
lauer Kaplanzeit gsng er als PÍarrer naďr
Oberlohma (b. Franzensbad). 1946 mu8-
te er wie wir die Heimat verlassen. In

der DiÓzese Wiirzburg Íand er Aufnah-
rlr'e. 1949 ernannte ihn Bischof |ulius
DópÍner zum Wiirzburger Diózesan-
Vertrieb,enenseelsorger. -In unzáhligen
Veranstalťungen und Predigten wies er
den Enťwurzelten den Weg aus Not und
VernveiÍlung. t96z wurde Dr. Anton
Fritsch zum BisdróÍlidren Geistlidren
Rat ernannt. lJnter gro8er Anteilnahme
Íand am 17. Dezember r98r auf dem
Asc}raÍfenburger Altstadt-Friedhof die
Beisetzung statt' PÍálat Dr. Bruno Fries
zelebrierte den Trauergottesdienst und
wiirdigte die Verdienste des Verstorbe-
nen im Namen der. Sudetendeutsďren.
Wir werden unserem Dr. Anton Fritsdr
ein ehrendes Andenken bewahren.

Zu Weihnachten'erreichten mich auch
einige Zusdrriften aus der DDR. Dettel-
badr ist dort bei unseren Landsleuten
zu einem BegriÍf 'geworden. Die Messe,
weldre unser Pater Werner řIolter in
Dettelbach zelebrierte, hatte Ausstrah-
lung bis in die DDR. Die Paketpost zu
Weihnachten in die DDR hat gut 8e-

stimmt. Euer Sdrmie-Etrserl"

Enďe Dezem]ber r98r erhielt ich
Nachricht vom Heimgang unseres ehe-
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stiftung bislang 3 .Mio DM bewilligt hat
und die Sudetend-eutsche 'Stiftung 6,9
Mio DM tragen wird., -Die Folgekosten
werden einerseits durch die Mietein-
nahmen, andererseits -durch die Stif-
tungserträge der -Sudetendeutschen Stif-
tung als Betreiberindes Gesamtprojek-
tes -getragen. _ _

. _ Eine düstere Erinnerung
Das _Mitteilungsblatt „Siebenstern”

des F-ichtelgebirgsvereins übernahm im
Heft 2/ 1979 aus dem Gerichts-Protokoll-
buch -des Arzberger Stadtarchivs -die Er-
innerung an „Die letzte -Hinrichtung in
Arzberg” im jahre 1675 und schmückte
sie zu einer gruslichen Geschichte aus.
Das Opfer war eine aus Neu-berg bei
Asch stammende Frau Margarethe Köh-
ler geb. B-ergınann, -zweite Ehefrau des
Arzberger Bürgers -Leonhard Köhler.“ Sie
war angeklagt_, -einen_ Giftmordversuch
an einer ganzen Familie verübt zu ha-
ben. Obwohl -die Untersuchung ergab,
daß die Angeklagte offenbar gei-stes-
krank war,_ wur.de sie mit Daumen-
schrauben gefoltert. Doch „-die Köh-
lerin” redete nach wie vor nur von
einem „bösen Geist". Dennoch wurde
sie wegen des nicht g-eglückten angebli-
chen Mordanschlags zum To-de verur-
teilt un-d am 17. -Dezember 167 5 hinge-
richtet. Darüber steht in der zweisei-
tigen_Schílderung des „Siebenstern” ab-
schließend zu lesen:

„Im langen Zug der -Schulkinder, in
Begleitung zweier Geistlicher und Leh-
rer, die das Lied ,Herr jesus Christ, wahr
Mensch un-d Gott' sangen, wurde die
Köhlerin auf den Richtplatz geführt.
Die traditionelle Enthauptungsstätte be-
fand sich am ;Säuberglein' (östlich des
heutigen Schwimmba-ds). -Die Verurteil-
te mußte -sich auf einen Stuhl setzen
und mit einem wuchtigen Streich konn-
te ihr der Scharfrichter den Kopf ab-
schlagen. I-Ienkersknechte legten die
unglückliche Frau in einen Sarg. In
einem Winkel auf dem Friedhof -sollte
sie ihre letzte Ruhe finden." -\__ ___.-'I'

Verseuchtes Egerland _,-“'›\
Vor dem „Arbeitskreis Egerländer

Kulturschaffender” hielt kürzlich in
Marktredwitz Dipl.-Ing. Teistler einen
düsteren Vortrag über die in Westböh-
men herrschende Umweltverschmut-
zung. Die Industrialisierung werde ohne
jede ökologische Rücksichtnahme brutal
vorangetrieben. Der 44jährige Vortra-
gende kam erst vor fünf jahren aus -dem
Egerland herüber und sah schon damals,
wie Erzgebirge un-d Kaiserwald zu „ge-
spenstischen Waldruinen” werden, was
nun immer stärker auch für die Land-
striche im angrenzenden Bayern zu
fürchten sei. Um joachimsthal seien
schon Hunderte .von -Hektar Waldes
buchstäblich abgestorben. Besondere Ge-
fahren gehen von-den Industrie-Anla-
gen in I Theussau und 'Doglasgrün bei
Falkenau aus. Proteste aus der Bevöl-
kerung seien bis jetzt ignoriert worden.
Auch das Obervogtlan-d leide' sehr unter
der aus dem Egerland kommenden Ver-
seuchung. Eine Ansiedlung höherer
DDR-Parteifunktionäre bei Oberbram-
bach wurde .nach Mecklenburg verlegt.
Der -Gestank in der „Feri-enidylle” nahe
der böhmischen Grenze sei nicht mehr
auszuhalten gewesen.

i“

if-
Zu Spenden für die Friedlandhilfe hat

Sozialminister Dr. -Fritz Pirkl in Mün-
chen aufgerufen. Bis zum `ja=hresen-de
dürften nach -seinen :Schätzungen wie-
der über 60 ooo -deutsche Aufs=si_-edler im
Bundesgebiet -eingetroffen sein. Run-d
ein Drittel von ihnen kam über die
bayerische Durchgangsstelle für Aussied-
ler in Nürnberg, neben -dem Grenz-
durchgangslager Friedland das zweite
Tor in die Freiheit. Die Friedlandhilfe
e. V. gewährt allen deutschen Aussied-
lern eine erste und unbürokratische
Hilfe durch 5 Geld- und -Sachspen-
-den. Beispielsweise erhält jeder neu Ein-
treffende 5o DM zur Anschaffung von
Kleidern und Gegenständen -des tägli-
chen Be-darfes. Im Geschäftsjahr 1980/81
wendete -die Friedlandhilfe rund 3 Mio
DM aus 'Spendeneingängen auf. Nicht
zuletzt wegen des nicht ausreichenden
Spendenaufkommens ruft Staatsminister
Pirkl auch heuer wieder auf, sich über
die Friedhandhhilfe e. V., Po-stscheckkto.

Nürnberg 66 29-853 (BLZ 760 1oo 85),
an der ersten Hilfe für deutsche Aus-
siedler zu beteiligen, damit die Unter-
stützung zumindest im bisherigen Um-
fang fortgeführt werden kann. _

if
Die Bundesrepublik 'Deutschland und

die Tschechoslowakei h.aben di-e Einset-
zung von Grenz-bevollmächtigten ver-
einbart. -Sie sollen sich um d-ie Klärung
von Fragen bemühen, die an d-er 356
-Kilometer 1-angen gemeinsamen Grenze
entstehen. Nach einer sMitteilung de-s
Auswärtigen Amtes ist ein erstes -Ge-
spräch .der Grenzbevollmächtigten für
das Frühjahr 1982. vorgesehen. Als Auf-
gaben werden -die Verhütung 'bezie-
hungsweise Untersuchung von Grenz-
zwischenfällen, die Verhinderung und
Feststellung von .Schäden auch im .Be-
reich des Umweltschutzes sowie Fragen
der *Erleichterung des Grenzverkehrs,
der Zusammenarbeit der Grenzb-ehör-
-den und die «Behandlung anderer Grenz-
fra.gen genannt. ' s. u. e.
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Liebe Landsleute, _ ~
das jahr 1982 ist angebrochen. Im .März
wird sich der Ortschaftsrat in Dettel-
bach treffen, um sich Gedanken über
unser zweites -Haslauer -Heimattreffen
1983 zu machen. In diesem jahr findet
das traditionelle Ascher Vogelschießen
wie-der in Rehau statt. Das Festzelt soll
größer ausgelegt werden, damit sich die
einzelnen Ortschaften besser zusam-
menfind-en' können. Damit ergäbe sich
für, die Haslauer -die Möglichkeit, ein
Zwischentreffen anläßlich des Ascher
Vogelschießen-s durchzuführen.

Aus Chicago »erreichten mich von un-
serer Bauer-Marie (jetzt Mizzi Shore)
gute Wünsche für ein friedvolles 1982,
die ich an alle .Haslauer weiterleiten
sollte. Da es für den Dezeri1ber-Rund-
brief zu spät war, trage ich ihre Grüße
und Wünsche hiermit nach.

Au-s 1981 ist nach-zutragen, daß unser
Landsmann Dipl.-Kfm. Georg_Wolf am
28. ro. in 4ooo -Düsseldorf-O-berkassel
seinen run-den 75. 'Geburtstag in gei-
stiger Frische begehen -durfte. .S-eine Hei-
matanschrift war Ledergasse 74. Herr
Wolf ist -eifriger Rundbrief-Leser; wir
sind erst jetzt auf seine Anschrift ge-
stoßen. `

Wie im Rundbrief erwähnt, wur-den
in -Dettelbach drei Ausschüsse für -die
Haslauer -Belange -g-e-bildet. Dazu der
.erste Kurzbericht: 7

„-Bei dem Dettelbacher Treffen des
Ortsausschusses vom 12./ 13. 9. 81 wur-
den Martha Holighaus {Rösslerj, Maria
Plail (-Friedrich -Marerl), Ludwig Pöll-
mann und. ich einstimmig mit dem
Ressort Wirtschaft- und Finanzen be-
traut. Wir danken für das in uns gesetzte
Vertrauen un-d werden uns redlich be-
mühen, die Aufgaben zu bewältigen,
die sicherlich reichlich auf uns zukom-
men. Als Finanzprüfer wurden-die Her-
ren Hans Böhm und Adam Burkl be-
stimmt. Euer Schmie-'~ElserI”

Ende Dezemlber 1981 erhielt ich
Nachricht vom Heimgang unseres ehe-

-3°*

mali-gen Haslauer 'Kaplans -Dr. Anton
Fritsch. Im Alter von 68 jahren erlag
er einem Herzinfarkt. -Nach seiner Ha_s-
lauer Kaplanzeit ging er als Pfarrer nach
Oberlohma (b. Franzensbad). 1946 muß-
te er wie wir die Heimat verlassen." In

der Diözese Würzburg fand er Aufnah-
me. 1949 ernannte ihn Bischof julius
Döpfn-er zum Würzburger Diözesan-
Vertriebıenenseelsorger. „In unzähligen
Veranstaltungen und Predigten wies er
den Entwurzelten -den Weg aus Not und
Verzweiflung. 1962 wurde Dr. Anton
Fritsch zum Bischöflichen Geistlichen
Rat ernannt. Unter großer Anteilnahme
fand am 17. Dezember 1981 auf dem
Aschaffenburger Altstadt-Friedhof die
Beisetzung statt. Prälat fDr. Bruno Fri-es
z-elebrierte den Trauergottes-dienst un-d
würdigte die Verdienste des Verstorbe-
nen im Namen der, Sudeten-deutschen.
Wir werden unserem Dr. Anton Fritsch
ein ehren-des Andenken bewahren.

Zu Weihnaditen erreichten mich auch
einige Zuschriften aus der DDR. Dettel-
-bach ist dort bei unseren Landsleuten
zu einem Begriff -geworden. Die Messe,
welche unser Pater Werner -Holter in
Dettel-bach zelebrierte, hatte Ausstrah-
lung bis in die DDR. Die Paketpo-st zu
Weihnachten in die fDDR hat gut ge-

, _
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lnnenansicht der Haslauet Pfarukitdte,
in du Kaplan Dr. Filtsch von 1937 bis
r94z wirkte, ehe er a7s Pfarer nach
Obetlohma ging. (Aufuahme aus dem
Heimatbuch,,Die eigenwillige Historte
des Aschet Liindúens") _>
klappt. Meine Pakete sind teilweise
schon nadr einer Wodre 'dort angekom-
men und haben wie im Vorjahr Freude
ausgelóst.

AuÍ naeine BitŮe im Rundbrief, Bilder
und Dias vom Haslauer Treffen in
Dettelbach vortibergehemd ztr Verfii-
gung zu stellen, sind nun die ersten von
unserem Klier Emil eingetroÍfen. Den
Aufruf móchte ich heute wiederholen.
Wenn sich in:- Márz der ortschaÍtsrat
in Dettelbadr triÍft, sollten die AuÍnah-
men vorliegen. Selbstverstándlidr wer-
den die Original-Aufnahmen bzw. 'die
Dias wieder zurtidcgesandt. Bitte schickt
nun Eure Bilder ein! Dafi.ir im voraus
herzlichen Dank.

IJnsere |ubilare im |ánner r98z:
85. Geburtstag: Frau Erna Markus (Has-
lau 33o) am z6. r' in 8939 Bad Wóris-
hofen, Zu1spitzsÚa&e 39.

84. Geburtstag: Frau Margarete súeck
geb. Biedermann (Steingriin 48), am 15.
r. in 35o6 Eschenstruth, Welleroderweg
Í.

8z. Geburtstag: řtrerr Eduad Wagner
(Asdrer Strafie 36rl am zz. r. in 859r
Schirnding, ArŽberger Stra8e 4.

8r. Geburtstag: Herr Georg tsÓhm
{Scháferei} am 23. r. in 844o Straubing,
Sedanstra8e 5 - Flerr fohann Fritsch

Herberl Braun:

IX
Am 17. 6. 1958 hat der damalige Ge-

meindebetreuer der Wernersreuther
Vertriebenen, ,der erst kiirzlich veÍstor-
bene Landsmann Emil Prell (Sdrmiod),
eine Aufstellung der Einwohner von
Wernersreuth {Stand: ca. r. g. 1939 und
spáter} vorgelegt. Diese,,'Seelenlilste"
war seither ln den Miihlen der BehÓr-
den verschwunden und konnte eÍst vor
kurzem durch die selbstlosen Anstren-
gungen des Grtinders und Betreuers des
Asdler Ardrivs, Helmut Klaubert, wie-
der aufgesptirt werden. Ftreimat - das
sind nicht nur Wiesen und Wálder,
Berge und Eáche, sondern vor allem
audr die nun in alle Winde zerstÍeuten
Mensdren.

Die von Lm. Emil Prell aufgestellte
vollstándige Einwohnerliste von Wer-
neÍsIeuth enthált Namen, Vornarnen,
zumeist auch Geburtsdaten und Konfes-
sion der um 1939 in \Mernersreuth le-
benden Landsleute. ,Sie lass,en sich hier,
ihres lJmÍanggs wegen/ nidlt auffůhren.
Aber an Hand der im Dezember-Rund-
brief wiedergegebenen Kartenzeichnung
seien Íiir eine Reihe von Háusern, be-
ginnend mit der in der Karte ganz links
unter ,,Klatsdrhausen" aufgefůhrten
Hausnummer r5, einige Erláuterungen
gegeben, wodurch ,diese ,Háuser und
ihre Bewohner Íi.ir 'den Leser wohl erst
lebendig werden. Nodr fahrzehnte nadr
der Vertreibung ist es eine Lieblings-
bescháftigung vieler Landsleute, im Ge-

{Steingriin 49l' am 16. r. in 6349 Drie-
dorÍ, Wilhelmstra8e I6.

75. Geburtstag: Herr Adam Bieder-
rnann (Ziegelh'i.itte) am zB. r. in DDR
78rz Lauchhammer, Neustadt z - Frau
Frieda Póllmann (Friedhofstra3e z69|
am IŽ. r. in 867o HoÍlSaale, Am Otter-
berg z - Herr Adam Rubner (Sdrerbrun-
nen 36) am 2r. r. in Suoo Rosenheim,
GieBereistra8e.

7o. Geburtstag: Frau Maria Bieder-
mann (Ziegelhtitte) am 15. r. in DDR
TBrz Lauchhammer, Neustadt z - Frau
EliLsatreth Gri.iner geb. Wagner {Leder-

dáchtnis die heimatlidren Wege abzu-
sdrreiten, Haus fiir Haus zu Lrenennen
und 'den Lebensgesdridrten der Bewoh-
ner nadrzusinnen. Mein Vater war voll
solcher Erinnerungen. \Mann immer ein
Landsmann die Stube betrat, riB der
Gespráchsfaden 'dartiber stundenlang
nidrt ab, bis die Frauen eťwa sagten:
,,Óitz háiats near wieder amal aaÍ,
dirts kummts ja van Hunnerdsten ins
Tausendst!"

Heute ist durdr das 'Hinsdreid,en so
vieler álterer Landsleute 'dieser Ge-
spráchsfaden oft endgtiltig abgerissen.
Umso widrtiger ersdreinen mir'die An-
merkungen, die Ernst Maftin z'u den
Hausnummern beitragen kann. Freilidr
ist dabei die Gefahr gegeben, da8 je-
mand mit der Darstellung nicht ganz
zufrieden ist. Doch man bedenke, da8
|ede Erinnerung von ZuÍálligkeiten ab-
hángt, niemals vollstándig und audr
nicht Írei von IrrtÍimern sein kann,
noch dazu bei einem zeitlichen Abstand
von vielen fahrzehnten. rSo ist zu hof-
fen, 'dag sidr niemand iiber Auslassun-
gen oder Fehler árgert, sondern sidr
vielleicht stattdessen sogar auÍrafft zu
einer Beridrtigung oder Sdrilderung.
Hier also zunáchst die Háuser von
Klatschhausen in der Erinnerung von
Ernst Martin:

Haus Nr. rj war im vorigen fahrhun-
dert als Krámerei mit Flaschenbierhand-
lung bekannt. Die damalige Besitzerin
Frau Fladr erreichte ein'e Sdrenkkon-

gasse 77) aÍn 29. t. in 8zz6 Altenmarkt-
Alz, Frúhlingstra8e 6 _ Herr AdolÍ Kohl
(Hauptstraíše zz9| am 18. r. in 867r
Schónwald, Am Rabenber1 Í2 _ Frau
Hildegard Kolmsdrlag geb. Trischler
(Schmiegraben 641 am 28. r. in 8263 Alt-
Ótting, Anorganaplatz zll.

Ihnen allen unsere herzlichen Gliick-
wtjnsche zur Vollendung eines weiteren
Letrensjahres. Fiir die kommenden fahre
wiinschen Ihnen Ihre FleimatÍreunde
aus Haslau und Umgdbung beste Ge-
sundheit.
Mit herulichen Gtiil3en Rudi Miihner

zession. Spáter gab sie jedodr diese
Wirtsdlaft auf und baute bei den ,,Neu-
en Háusern" nahe Asch 'das Gasthaus
Trapp (so benannt nach ,dem spáteÍen
Besitzer Max Trapp). Das ,Haus in
Klatsdrhausen erwarb d'er aus 'der Flei-
Bener/Wildsteiner Gegend stammende
Lorenz Wagner, ein Verwandter der
Familie Lorenz Aedrtner aus Nassen-
grub. Lorenz Wagner fugte an das Haus
einen Anbau, der das neue Gastzimmer
aufnahm; die friihere Gaststub,e diente
seither als Kiidre. Nadr dem Ersten
Weltkrieg wurde Lorenz Wagner Bi.ir-
germeister von Wemersreuth, gestiitzt
auÍ die sozialdemokratische Fraktion
im Ort. In seiner Amtszeit wurde die
Beár'ksstra8e nach Nassengrub/Forst im
lahre ry24 erbaut. Da die Famili,e Wag-
ner kinderlos blieb, ging das Wirtshaus
schliefŠlidr an die Familie Leupold iiber.

Haus Nt. 14 w.ar im Besitz von
)ohann Róder (,rkleu RÓder"}, 'dessen
VorÍahren aus Niederreuth stammten.
Der mit einer TodlteÍ von |ohann
Schindler (,,řtraaregordr", Salerberg) ver-
heiratete Maurer hatte drei Sóhne und
eine Toclrter. Der álteste Sohn wurde
Bildhauer und wanderte nadr Sachsen
aus. In jungen }ahren setzte eÍ das gan-
ze DorÍ in Erstaunen durďl gewaltige
Schneodenkmáler auÍ kunstgerechten
Soď<eln, ,die er zur'Winterszeit zusam-
men mit dem Oberlehrersohn Karl
Sluničko in ,dessen Garten erridrtete.
Sein zweiter Sohn Ernst verstanb áls
Knabe; er \Mar nadr Aussage der Ober-
lehrer Sluničko und Mitterlehner der
beste Sdri.iler gewesen/ der jemals die
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Innenansicht der Haslauer Pfarrkirche,
in der Kaplan Dr. Fritsch von 1937 bis
1942 wirkte, ehe er als Pfarrer nach
Oberlohma ging. (Aufnahme aus dem
Heimatbuch „Die eigenwillige Historie
des Ascher Ländchens“) ib

klappt. Meine Pakete sind teilweise
schon nach einer Woche dort angekom-
men 'und :haben wie im Vorjahr Freude
ausgelöst. A

Auf meine -Bitte im Rundbrief, -.Bilder
un-d Dia-s vom Haslauer Treffen in
Dettelbach vorübergehend zur Verfü-
gung zu stellen, sind nun dieersten von
unserem. Klier Emil eingetroffen. Den
Aufruf möchte ich heute wiederholen.
-Wenn sich im März -der Ortschaftsrat
in Dettelbach trifft, -sollten -die Aufnah-
men vorliegen. Selbstverständlich wer-
den die -Original-Aufnahmen bzw. die
Dias wieder zurückgesan-dt. Bitte schickt
nun Eure Bilder ein! Dafür im voraus
herzlichen Dank. I

Unsere jubilare' im jänner 1982:
85. Geburtstag: Frau Erna_Mar_kus (Has-
lau 330) am 26. 1. in 8939 -Bad Wöris-
hofen, Zu-gspitzstraße 39. -

84.Geburtstag: Frau 'Margarete Schäck
geb. Biedermann (Steingrün 48), am I5.
1. in 3506 Esch-enstruth, Welleroderweg
1. 1

7 82. Geburtstag: Herr Eduard Wagıier
(Ascher Straße 361) am 22. 1. in 8591
Schirnding, Arzberger Straße 4.

81. Geburtstag: Herr -Georg Böhm
(Schäferei) am 23. 1. in 8440 Straubing,
Se-danstraße 5 - 'Herr johann Fritsch

Herbert Braun: - _
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(Steingrün 49) am 16. 1. in 6349 Drie-
dorf, Wilhelmstraße 16. _

75. Geburtstag: 'Herr Adam Bieder-
mann (Ziegelhiitte) am 28. 1. in DDR
7'812 Lauchhammer, Neustadt 2 - Frau
Frieda Pöllmann (Frie-dhofstraße 269)
am 12. 1. in 8670 HoffiSaale, Am Otter-
berg 2 - Herr Adam Rubn-er (Scherbrun-_
nen 36) am 21. 1. in 8200 Rosenheim,
Gießereistraße. 5 3

70. -Geburtstag: Frau Maria Bieder-
mann (Ziegelhütte) am 15. 1. in DDR
7812 Lauchhammer, Neustadt 2 - Frau
Elisabeth Grüner geb. Wagner (Leder-

äelwualínímıíırra Qurfzø: giılrruerørrutlj  
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Am 17.6. 1'958 hat -der -damalige Ge-
meindebetreuer der Wernersreuther
Vertriebenen, der erst kürzlich verstor-
bene Landsmann -Emil Prell (Schmied),
eine Aufstellung der Einwohner von
Werner-sreuth (Stand: ca. 1. 9. 1939 und
später) vorgel-egt. Diese. „fSeelen-liste”
war seither in -den Mühlen der Behör-
den verschwunden und konnte erst vor
kurzem durch die selbstlosen Anstren-
gungen des -Gründers un-d Betreuers des
Ascher Archivs, Helmut Klaubert, wie-
der aufgespürt werden. Heimat - das
sind nicht nur Wiesen un-d Wälder,
Berge und Bäche, sondern vor allem
auch -die nun in alle Winde zerstreuten
Menschen.

'Die von Lm. Emil Prell aufgestellte
vollständige Einwohnerliste von Wer-
nersreuth -enthält -Namen, Vornamen,
zumeist auch Geburtsdaten und Konfes-
sion der um 1939 in Wernersreuth le-
benden Landsleute. *Sie lassen sich hier,
ihres Umfanges wegen, nicht aufführen.
Aber an Hand der im Dezember-Rund-
brief wiedergegebenen Kartenzeichnung
seien für eine Reihe von Häusern, be-
ginnend mit der in der Karte ganz links
unter „Klatschhausen“ aufgeführten
Hausnummer 15, einige Erläuterungen
gegeben, wodurch -diese -Häuser und
ihre Bewohner für den Leser wohl erst
lebendig werden. Noch jah-rzehnte nach
-der Vertreibun-g ist es eine Lieblings-
beschäfti-gung vieler Landsleute, im Ge-

dächtnis die heimatlichen Wege abzu-
schreiten, Haus für Haus zu benennen
und den Lebe-nsgeschichten der Bewoh-
ner nachzusinnen. Mein Vater war voll
solcher Erinnerungen. Wann immer ein
Landsmann -die _ Stube betrat, riß der
Gesprächsfaden darüber stundenlang
nicht ab, bis die Frauen etwa sagten:
„Öitz häiats near wie-der amal aaf,
dirts kummts 'ja van Hunnerdsten ins
Tausendst ! ”

Heute ist -durch das ›Hinschei›den so
vieler älterer Landsleute dieser Ge-
sprächsfa-den oft endgültig abgerissen.
Umso wichtiger erscheinen mir die An-
merkungen, die Ernst Martin zu den
Hausnummern' beitragen kann. Freilich
ist dabei -die' Gefahr gegeben, daß je-
mand mit der Darstellung nicht ganz
zufrieden ist. Doch man bedenke,- daß
jede Erinnerung von Zufälligkeiten ab-
hängt, niemals vollständig un-d auch
nicht frei von Irrtümern sein kann,
noch dazu bei einem zeitlichen Abstand
von vielen jahrzehnten. rSo ist zu hof-
fen, daß -sich niemand über Auslassun-
gen oder Fehler ärgert, sondern sich
vielleicht stattdessen sogar aufrafft zu
einer Berichtigung oder Schilderung.
Hier also zunächst die Häuser von
Klatschhausen in der Erinnerung von
Ernst Martin: _

Haus Nr. 15 war im vorigen jahrhun-
dert als -Krämerei mit Flaschenbierhand-
lung bekannt. Die -damalige Besitzerin
Frau Flach .erreichte eine Schenkkon-

gasse_77) am 29. 1. in 8226 Altenmarkt-
Al-z, Frühlingstraße 6 - Herr Adolf Kohl
(Hauptstraße 229) am 18. 1. in 8671
Schön-wald, Am Rabenberg 12 - Frau
Hildegard -Kolmschlag geb. Trischl-er
(Schmiegra_ben 64) am 28. 1. in 8263 Alt-
ötting, Anorganaplatz 2/I.

Ihnen allen 'unsere herzlichen Glück-
wünsche zur Vollendung eines weiteren
Lebensjahres. -Für die kommenden jahre
wünschen Ihnen Ihre I-Ieimatfreunde
aus Ha-slau und Umgebung beste Ge-
sundheit. : _
Mit herzlichen Grüßen Rudi Mähner

zes-sion. Später gab sie jedoch -diese
Wirtschaft _auf und b-aute bei den „Neu-
en Häusern” nahe Asch das Gasthaus
Trapp (so benannt nach dem späteren
Besitzer M-ax Trapp). Das »Haus in
Klatschhausen -erwarb -der aus der Flei-
ßener/Wildsteiner Gegend stammende
Lorenz Wagner, ein Verwandter der
Familie Lorenz Aechtner aus Nassen-
grub. Lorenz Wagner fügte an das Haus
einen Anbau, der das neue Gastzimmer
aufna-hm; die frühere -Gaststube diente
seither als Küche. Nach -dem Ersten
Weltk_rieg wurde Lorenz Wagner Bür-
germeister von W-ernersreuth, gestützt
auf die sozialdemokratische Fraktion
im Ort. In sein-er Amtszeit wurde die
Bezirksstraße nach Nassengrub/Forst im
jahre 1924 erbaut. Da die Familie Wag-
ner kin-derl-os blieb, ging das Wirtshaus
schließlich an die Familie Leupold über.

Haus Nr. 14 war im Besitz von
johann Röder („kleu Röder”), -dessen
Vorfahren aus Ni-ederreuth stammten.
Der mit einer Tochter von johann
Schindler („Haareg0rch”, Salerherg) ver-
heiratete Maurer hatte drei -Söhne und
eine Tochter. Der älteste Sohn wurde
Bildhauer un-d wanderte nach Sachsen
aus. In jungen jahren setzte er das gan-
ze Dorf in Erstaunen -durch gewaltige
Sch-needenkmäler - auf kunstgerechten
Sockeln, die er zur `Winterszeit zusam-
men mit dem Oberlehrersohn Karl
Sluniško in «dessen Garten errichtete.
Sein zweiter Sohn Ernst verstarb als
Knabe; er war nach Aussage der Ober-
l-ehr-er '-Sluniëko und Mitterlehner der
beste Schüler gewesen, der jemals die



'Wernersreuther Schule besudete. Spáter
war der ,,kleu Róder" vielen Aschern
als Hausmeister von Eisen-Krautheim
bekannt. Ztletzt wohnte auch die Fami-
lie fellen (Friseur) in diesem Haus.

Haus Nr. 137 gehÓrte |ohann Sdrind-
ler {,,Michljohann"), verheiratet mit
Christiane geb. Riedl. Frůher 'ÍMaÍ eÍ
GastwiÍt im kleinen oberreuther Wirts-
haus gewesen. In Wernersreuth hatte
er einen Namen als Klarinetten-spieler
in der Musikkapelle.

Haus Nr. 78 erwarb di'e aus Bayern
zugezogene Familie TrÓger von dem
Musikanten, Maurer und Weber Lotenz
Ki.inzel (,,kleu PfeiÍÍer"|, der es wie'der-
um von Friedrich Merz {Nr. rz8) ge-
kauft hatte. ob die (Jrsache Íi.ir den
mehrmaligen Besitzerwechsel auďr mit
d,er Behauptung des ,,kleun PÍeiÍÍeť' za-
sammenhing, die beiden Háuser Nr. 78
und Nr. rz8 seien auf Wasseradern er-
baut und deshalb kámen in diesen Háu_
sern aussďrlie8lidr Mádchen zur Welt?
Tatsáchlidr wurden in bei'den Anwesen
je vier TÓchter gdboren.

Haus Nr. rr3 besaíŠ der Maurer und
Weber Daniel Riedl. Es ist 'das Vater-
haus ,des TextilÍabrikanten Adolf Rie'dl,
Bayreuth, und seiner Schwester Ma-
rianne verh. Somrnerer.

Haus Nr. 83 besa8 Gustav Baumgártel
(,,MiillertofÍel"} qach,dem Vorbesitzer
Christoph Kiinzel, Kapellmeister und
Weber.

Haus Nr. r28 besa8 Friedrich Merz
{,,Friodridr1'}. Den Hof des Anwesens
zierte ein weit ausladender Kastanien-
baum.

Haus Nr. rr8 war das ,,Schwarzr,ve-
berhaus" der Familie Káthe und Emst
Aedrtner, Weber. Aus 'diesem Haus
stammte Caspar Heinrich, Direktor
einer gro8en WebwarenÍabrik in Rei_
chenberg.

Haus Nr. r35 bewohnte Richard Riedl
{,,Rói{d)lrbeck"), Textilingenieur bei Gei-
pel & Sohn in Asch.

(Die Sefie wird fottgesetzt)

Erinnerungen an den
Im Jahre r95o, aTso vor itber so lah-

ren, schtieb dar 1878 in Niedereuth
geborene, spŤtut in Wildstein lebende
Bildhauet lohannes Wunderlidr (gest.

1954 in Btackenheim Kt. Heilbronn) in
s aub er er H ands chrif t s eine p ercónLichen
Etinnetungen an den Bat des Hainberg-
Gipfelturms niedet. Zwar haben det
RUNDBRIEF und dann auch das Asdter
Heimatbuďt (S. qtq) ijbet diesen sto7zen
Bau beteits eingehend beridttet. Aber
die Niedercchrift bleibt ftu alle, die un-
seren Heimatturm Tieben, dennoch in
den nachstehend w iedet gegeb enen Aus-
ziigen lesenswert:

Es war so ums f,ahr rgoo herum, man
kann sagen, eine ruhige Zeit, da sollte
ein Aussiůtsturm auÍ 'dem Hainberg
errichtet werden. Da solche 'Dinge im-
mer Geld kosten, sollten die erforder-
lichen Ausgaben durch Spenden auÍge-
bradrt werden. Alle, Fabrikanten, Ge-
sdráÍtsleute, Hausbesitzer und Fabrik-
arbeiter, kurz gro8 und ktrein waren
daran beteiligt, die Kosten waren bald
aufgebraďrt und somit war es mÓglich,
den Bau zwt Tat werden zu lassen. Das
Material, der Granit vom Schússelstein,
wurde herangeschafÍt. Die Bauzeit im
fahre r9o3 war annehmbar giinstig tlber
den Sommer und der Turm wudrs
siďrtlich in die HÓhe. '\1s dann der
Turmaufbau soweit vollendet waÍ/ 'i4/uÍ-

de unser einheimisdrer Bildha,uermei-

Turmbau am Hainberg
ster Witte mit der Ausfiihrung'der Wid-
mungstaÍel iiber dem Haupteingang be-
treutr eine gro8e Granitsteinplatte vom
selben ,Gestein ůberspannt die Turm-
ti.ire. Sie sollte die Inschrift aufnehmen
,,Erbaut r9o3 ,durch Íreiwillige Spen-
den". Die Fertigstellung 'dieser InschriÍt
wurde mir und meinem Arbeitskolle-
gen, Bil'dhauer Karl Zuber, iibertragen.
Weil der Turm zum ReformationsÍest
Íertig sein unď an diiesem Tage Íeier-
lidr eingeweiht werden sollte, war es
Íiir uns eine harte Aufgabe, bis dahin
mit der Artleit Íettig zu werden. Am
Arbeitswillen hat es f a zu jener Zeit rrie
geÍehlt. Wir zralei Kameraden gingen
daher mit Lisbe ans Werk. Weil zu
Anfang nodr das Íeste Baugerůst gestan-
den,'war es niďrt besonders beschwer-
lich, iiber dem Tor herumzumei8eln.
Dodr bald wurde ,das Gerúst abgetra-
gen und wir waren ohne (Jnterstiit-
zungsfleche, bis wieder ein provisori-
sches Stangengeriist auÍgestellt war. AuÍ
einmal hat die Witterung umgeschla-
gen. Ein heÍtiger winrd riittelte unseÍ
Gerúst und es kam eine Kálte dazu,
dď nran die Spitzeisen kaum noch fuh-
ren urr,d atlÍ dem luÍtigen Gerúst ohne
Verschlag stehen konnte.

Aber fung, wie wir mit unseren z5
|ahren 'waÍen/ sdrafÍten wir es mit (Jn-
terbredrungen, die wir bei der Wirtin
Frau Keil im lJnterkunftshaus verbradr-

,rVeteraner"
Einen Veteranen-Verein gab es bis die zwar ihren Wehrdienst Seleistet hat-

1938 in Íast jeder ortschaft'des Kreises ten, aber glůcklicherweise keinen Feld-
As-ch. ,,Die Veteraner" von Werners- zug mitmachen- mu8ten.- Zu welch an-
reuth begingen ihre z. Fahnenweihe am sehnlicher Stárke es solche Kamerad-
z5. Augúst-r9z9 und lie8en sich aus schaÍtsvereine brachten, láBt sich aus
díesem -Anla& íor dem Gasthaus Beil- dem Wernersreuther ,,Veteraner"-Bild
sdrmidt Íotografi.eÍen. Diesen Vereinen erkennen' Dort braclrten es'die Vetera_
gedienter Sořdaten gehórten nach dem ner auf rund 8o uniformierte Mitglieder
Ěrsten Weltkrieg vór allem Kriegsteil_ und, wie auch andemorts, zu eine_r

nehmer an, dal láBt sidr an den Ge- eigenen Musikkapelle. Deren Hauptauf_
sidltern auÍ unserem Bild wohl ablesen. gabe bestand darin, verstorbene Kame-
Sie waren aber auch Samme1beď<en Íiir raden mit klingendem Spiel zu Grabe
,,friedlic-he" Ausgediente, d. h. solche, zu geleiten.

Wernersreuther Schule besuchte. Später
war der „kleu Röder” vielen Aschern
als Hausmeister von Eisen-Krautheim
bekanrıt. Zuletzt wohnte auch die Fami-
lie j-ellen (Friseur) in diesem Haus.

H_aus Nr. 137 gehörte johann -Schind-
ler („Michljohann”), verheiratet mit
Christi-ane geb. -Riedl. Früher war er
Gastwirt im kleinen Oberreuther Wirts-
haus gewesen. In Wernersreuth hatte
er einen Namen als Klarinettenspieler
in -der -Musikkapell-e. _ 5 '

Haus Nr. 78 erwarb -die aus Bayern
zugezogene Familie Tröger von dem
Musikanten, Maurer und Weber Lorenz
Künzel („kleu Pfeiffer”), der es wieder-
um -von Friedrich Merz (Nr. 128) ge-
kauft -hatte. Ob die Ursache für den
mehrmaligen -Besitzerwechsel auch mit
der_Behauptung des „kleun -Pfeiffer” zu-
sammenhing, die -bei-den Häuser Nr. 78
un-d Nr. 128 seien auf Wasseradern er-
baut und deshalb kämen in diesen Häu-
sern ausschließlich jMädchen zur Welt?
Tatsächlich wurden in beiden Anwesen
je vi-er Töchter geboren. S

Haus Nr. 113 besaß der -Maurer un-d
Weber Daniel -Riedl. Es ist das Vater-
haus des Textilfabrikanten Adolf Riedl,
Bayreuth, und seiner Schwester Ma-
rianne verh. Sommerer.

Haus Nr. 83 besaß Gustav -Baum-gärtel
(„Mülle1toffel”) nach -dem Vorbesitzer
Christoph Künzel, Kapellmeister un-d
Weber. - '

Haus Nr. 128 -besaß Friedrich (Merz
(„Friedrich'.'). Den Hof des Anw-esens
zierte ein weit ausladender Kastanien-
baum. _

Haus Nr. 118 war das „Schwarzwe-
berhaus” der Familie Käthe und Ernst
Aechtner, Weber. Aus -diesem -Haus
stammte Caspar Heinrich, Direktor
'einer großen W-ebwarenfabrik in Rei-
chenberg. -

Haus Nr. 13 5 -bewohnte Richard Riedl
(„Röi(-d)lbeck”), Textilingenieur bei Gei-
pel Es Sohn in Asch. 5

_ (Die Serie wird fortgesetzt)
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. K „Veteraner“ .
Einen Veteranen-Verein gab es bis

1938 in fast jeder Ortschaft des Kreises
Asch. „-Die Veteraner” von Werners-
reuth begingen ihre 2. Fahn-enweihe am
25. August 1929 und ließen sich aus
diesem Anlaß vor dem Gasthaus Beil-
schmidt fotografieren. -Diesen Vereinen
gedienter Sol-daten gehörten nach dem
Ersten Weltkrieg vor allem Kriegsteil-
nehmer an, -das läßt sich an den Ge-
sichtern auf unserem Bild wohl ablesen.
Sie waren aber auch Sammelbecken für
„frie-dl-iche” Ausgediente, d. h. solche,

die zwar ihren Wehrdienst geleistet' hat-
ten, aber glücklicherweise kein-en Feld-
zug mitmachen mußten. Zu welch an-
sehnlicher Stärke es solche Kamerad-
schaftsvereine brachten, läßt sich aus
dem Wernersreuther „Veteraner”-Bild
erkennen. Dort brachten es -die Vetera-
ner auf rund 80 uniformierte Mitglieder
und, wie auch andernorts, zu einer
eigenen Musikkapelle. -Deren .Hauptauf-
gabe bestand -darin, verstorbene Kame-
raden mit klingendem _Spiel zu Grabe
zu geleiten. 3

Erinnerungen an den Tu-rmbau am Hainberg 3
Im jahre 1950, also vor über 30 jah-

ren, schrieb der 1878 in Niederreuth
geborene, später inWildstein lebende
Bildhauer johannes Wunderlich (gest.
1954 in Brackenheim Kr. Heilbronn) in
sauberer Handschrift seine persönlichen
Erinnerungen an den B_au` des Hainberg-
Gipfelturms nieder. Zwar haben der
RUNDBRIEF und dann auch das Ascher
Heirnatbuch (S. 414) über diesen stolzen
Bau bereits eingehend berichtet. Aber
die Niederschrift bleibt für alle, die un-
seren Heimatturm lieben, dennoch in
den nachstehend-wiedergegebenen Aus-
zügen lesenswert: I

Es war so ums jahr 1900 herum, man
kann sagen, eine ruhige Zeit, da sollte
ein Aussichtsturm- auf dem -Hainberg
errichtet werden. -Da -solche -Dinge im-
mer Geld kosten, sollten die erforder-
lichen Ausgaben durch -Spenden aufge-
bracht werden. Alle, 'Fabrika-nten, Ge-
schäftsleute, Hausbesitzer und Fabrik-
arbeiter, kurz groß un-d klein waren
.daran beteiligt, die Kosten waren bald
aufgebracht -und somitjwar es möglich,
den Bau -zur Tat werden zu lassen. Das
Material, der Granit vom -Schüssel-stein,
wurde "herangeschafft. Die Bauzeit' im
jahre 1903 war annehm-bar günstig über
den Sommer und der Turm wuchs
sichtlich I in -die -Höhe. Als dann. der
Turmaufbau soweit vollendet war, wur-
de unser -einheimischer Bildhauermei-

ster Witte mit der Ausführung der Wid-
mungstafel über dem Haupteingang be-
treut; eine große Granit-steinplatte vom
selben Gestein überspannt die Turm-
-türe._ Sie sollte die Inschrift aufnehmen
„Erbaut 1903 -durch freiwillige Spen-
den“. Die_ Fertigstellung dieser Inschrift
wurd-e mir und meinem Arbeitskolle-
gen, Bildhauer Karl Zuber, übertragen.
Weil -der Turm zum Reformationsfest
fertig sein un-d an diesem Tage feier-
lich eingeweiht' werden sollte, war es
für uns eine harte Aufgabe, bis dahin
mit der Arbeit fertig zu werden. Am
Arbeitswillen hat es ja zu jener Zeit nie
gefehlt. Wir zwei Kamera-den gingen
daher mit Liebe ans Werk. Weil zu
Anfang noch das feste Baugerüst gestan-
den, war es nicht besonders beschwer-
lich, über dem Tor herurnzumeißeln
D-och bald wurde -das Gerüst abgetra-
gen und wir waren ohne Unterstüt-
zungsfläche, bis wieder ein provisori-
sches Stangengerü-st aufgestellt war. Auf
einmal hat die Witterung umgeschla-
gen. Ein heftiger Wind rüttelte unser
Gerüst und es kam eine 'Kälte dazu,
daß m-an -die Spitzei-sen kaum noch füh-
ren und auf dem luftigen Gerüst ohne
Verschlag .stehen konnte.

Aber jung, wie wir mit unseren 25
jahren waren, schafften wir es mit Un-
terbrechungen, die wir bei der Wirtin
Frau Keil im Unterkunftshaus verbrach-



ten/ um Spitzeisen und KÓrper immer
wieder einmal auÍzuwármen, nidlt zu-
letzt durch ein Stamperl Schnaps, das
wir meist auf einen warrnen Tee setz-
ten. Zu Meister Wittes Zufriedenheit
wur'den wir ,dem Schleútwetter zLlm
Trotz also piinktlidr fertig un'd mei8el-
ten nun in die unteren Ed<en der Tafel
unsere AnÍangsbuchstaben,,KZ" und
,,f\M", sozusagen als lJntersc-hriÍt wie
fur eine Urkunde.

Die Witterung lie3 es nicht zu, ďaB
der Turm noch r9o3 eingeweiht werden
konnte. Erst am 19. funi r9o4 wurde
unter gro8er Beteiligung der BevÓlke-
rung unser Bismardcturm der lffent-
lichkeit tibergeben. In'den spáteren |ah-
ren habe idr dann so manchen schónen
Sonntagsspaziergang mit Turmbestei-
gung unteÍÍ}ommen und manďre schóne
Sonnwendfeier im Faď<elsdlein miter-
lebt.

Sollten unsere Landsleute jemals wie-
der heimrkehren/ so mÓgen sie unseren
sdrÓnen Bismarckturm auf ,dem Asdrer
Hainberg auÍsuchen urr'd vielleiďrt unse-
re Zeichen KZ und |W, wenn uns kein
Zahn mehr wehtut, auf der TaÍel ffn-
den.

Der Heimat Yerbunden
organisationen, Heimatgruppen, TreíÍen

Die Heimatgruppe Miinchen berich-
tet: ln der ersten Zusammenkunft 1982
konnte Gmeu.BÚrgermeister Franz Kutt-
ner wieder viele Besuďter begrůBen.
Lm. Knodt regte auf eine Einladung des
dortigen Organisators Lm. Bareuther
eine. Busfahrt zu den Rheingau-Aschern
nach Winkel an. ln Frage káme der
Juni 82. Beim náchsten Treffen soll
eine Beteiligungs-Ubersicht gewonnen
werden, wobei auch Verwandte und Be-
kannte mitgemeldet werden mógen. _
Zum 70. Geburtstag konnte Frau Erna
Martschina die Glůckwúnsche der Hei-
matgruppe entgegennehmen. - Náďr-
ste Zusammenkunft 7. Feber 82.

Die Ascher in Selb treffen sich wie-
der am 24. Jánner. Sie begingen eine
besinnliche Adventfeier. Jeden Platz
zierte ein Tannenzweig mit Nikolaus,
einige Platzerl-Teller luden zum Na-
schen ein. Christian Swoboda unter-
hielt mit einigen Weihnachtsgeschich-
ten, die Musik fehlte auch nicht. Die
Selber freuen sich, daB sie zu ihren
ZusammenkŮnften immer auch Lands-
leute aus der Umgebung, bis aus Hof,
Wunsiedel und Rehau, begrŮBen důr-
fen.

Auch die Taunus-Ascher konnten zu
ihrer Adventsfeier am 13. Dez. 8't einen
Ůber alles Erwarten guten Besuch ver-
zeichnen. Sie berichten darŮber: Es
muBten immer wieder Tische und StŮhle
herbeigeschafft werden, um alle Besu-
cher aus nah und fern unterzubringen.
Der Heimatgruppenleiter' begrÚBte alle
Landsleute auf das Herzlichste, beson-
ders den Ehrengast des Tages, den
8Sjáhrigen Lm. Schindler sen.' und alle,
die trotz betráchtlicher Entfernungen
den Weg nach Hóďrst gefunden hatten'
Er verband seine BegrÚBung mit einer
besinnlicÝren Riiďschau und wŮnschte
fŮr die Zukunft Frieden und Gesundheit
fůr alle Menschen. AnschlieBend muBte

er freilich auch fŮr ein stilles Gedenken
an die plótzlich verstorbene Frau Her-
mine des ebenfalls kŮrzlich verstorbe_
nen Gmeu-EhrenbÚrgermeisters Zettl-
meiBl bitten. - Zur Einstimmung auf
Advent wurden dann von unseren
Freunden Karl Rauch jun. und Rudi
Schůrrer dem AnlaB angepaBte Musik-
stÚcke gespielt. AnschlieBend sangen
wir einige der schónsten Weihnachts-
lieder. lm weiteren Verlauf gab es Ge-
burtstagswŮnsche mit von den ,,Betrof-
fenen" gewÚnschten stándchen' Die
Stimmung wurde dadurch etwas auf-
gelockert. Allgemeine Feststellung: es
war eine schóne vorweihnachtliďte Fei_
er. Vor dem groBen Aufbruch wůnschte
der Organisator nochmals allen Heimat-
freunden mit ihren Familien ein besinn-
liches' schónes Weihnachtsfest und ein
friedvolles Jahr 1982 bei guter Gesund-
heit. Sein besonderer Dank galt an
dieser Stelle unserem bewáhrten Duo
Karl Rauch jun. und Hudi Schůrrer,
ohne die unsere Veranstaltungen kaum
vorstellbar sind. Unsere náchste Zu-
sammenkunft findet am 31 ' Jánner wie_
der im Gasthaus ,,Zur Goldenen Rose"
in Hóchst/Main, BolongarostraBe 180
statt. Herzliche Einladung an alle Lands-
leute!

Egerland-Fasching in Miinchen und
FrankÍuň. Die Egerlánder Gmoín sind
auch heuer wieder fasďringsfroh: ln
Můnchen am 6. und am 20. Feber je-
weils im bekannten Matháser die all-
jáhrlichen groBen Fasďtingsbálle' in
Frankfurt das Gleiche am 30' Jánner.
Wen das Tanzbein juckt, erfáhrt alles
Náhere einschlieBlich der Karten-Vor-
bestellungen in MÚnďren bei Ernst
Schultes, HaberlandstraBe 3, Můnchen
60, Ruf 089/88 72 65; in Frankfurt bei
Anton Pelleter' Ziegelhúttenweg 76' Ffm
70, Ruf 06í í/63 46 09.

Der Leser h"at das Wort
,,EIN LEHRER FUR 80 ,SCHULER" -dieser Bildbericht im Ascher Weih-

nachts-Rurr'dbrieÍ hat mich tief bewegt.
Denn der Klassenlehrer auf dem Bild,
nadr dessen Namen dort gefragt wirrd,
war mein Vater, Adam Rustlet, der im
Ersten Weltkrieg r9r4 in RuBland ver-
mi8t blieb. Des weiteren beffndet sidr
auÍ diesem Foto sogar noďr meine á1-

teste Schwester Irene Rustler, verheira-
tete Rauh, die heute nodr.im Alter von
8r |ahren mit ihrer Familie in AdorÍ/
Vogtland lebt (zweite Reihe von oben,
erstes Mádchen auÍ ,der rechten Seite,
mit Matrosenkragen). Vielleidrt inteÍes-
sielt es Ihre Leser auch, daí3 meine Mut-
ter, Laura Rustler, geb. Thorn, spáter
wohnhaft in Asch, Schillergasse 43,
nach der Vertreibung 1946 in Heusen-
stamm Kreis oÍÍenbadr'ansássig wurde
und dort r96r star'b. Meine zweitálteste
Schwester, Gisela Bachmann geb. 'Rust-
ler, starb ry7o in Landeck/Tirol, und ich
lebe seit der Ausweisung mit meiner
Familie in Dietzenbach, Kreis Offen-
bach.
Elfuiede Haller geb. Rustler,
Kailsttal3e r8, 6o57 Dietzenbach

DIE 8o SCHULER {Anmerkung: Siehe
vorausstehenden LeserrbrieÍ} waren ei_
gentlich zralei Klassen, námliďr die 3.
und 4. Klasse der Nassengruber Volks-
schule. Nassengrub, damals etwa rroo
Einwohner, hatte nur vier Klassenzim-
mer; in iedem waren zvrei Klassen un-
tergebradrt. Wir nannten sie die lJnter-
bzw. Oberabteilung. Von 'den 8o abge-
bildeten Kindern kenne ich 40 nament-
liďr. Vier davon leben nodr, ich treffe
sie immer beim VogelsdrieBen.
Gustav Neuch, St. Peterctr. rr, 8898
Schrobenhausen 3
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Nicht alltágIicher Blick zum Hainberg

Diese Aufnahme wurde vot vie7en |ahren vom Dachgarten det Fitma Max Kóhlet
in der Waisenhausstral3e aus gemacht. Die Einsendetin, Frau Bertl Seidel in Heil-
bronn, Ftankfwter Straf3e zo, seufzt in ihrem Text dazu: ,,Lang, lang isu her".
Das ist waht - so lange jedenfalls, dal3 mandtem Betrachtet det Name des Weges
nicht mehr einfallen ditfte, der dort, von der lohannesgasse het sich fortsetzend,
bergan fihrt, den Hainberggipfel links liegen liif3t und am ,,Tinsensgaften" vorbei
hinuntet nach Niedetteuth fúhrt. Wit wo]len es veftaten: Lindenweg hie|3 er.
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ten, um 'Spitzeisen un-d -Körper immer
wieder einmal aufzuw_ärmen, nicht zu-
letzt durch ein Stamperl Schnaps, das
wir meist auf einen Wannen Tee setz-
ten. Zu Meister Wittes Zufriedenheit
wurden wir dem Schlechtwetter zum
Trotz also pünktlich fertig- undmeißel-
ten nun in _die unteren Ecken der Tafel
unsere Anfangsbuchstaben „KZ“ und
„jW”, sozusagen als Unterschrift wie
für eine Urkunde.

-Die Witterung ließ es nicht zu, daß
der Turm noch 1903 eingeweiht werden
konnte. Erst am 19. juni 1904 wurde
unter großer Beteiligung der -Bevölke-
rung unser Bis'marckturm_ der Öffent-
lichkeit übergeben. In den späteren jah-
ren habe ich dann so manchen schönen
Sonntagsspa-ziergang mit Turmbestei-
gung unternommen und 'manche schöne
Sonnwendfeier im Fackelschein miter-
le-bt. I ' _

Sollten unsere Lan-dsleute jemals wie-
der heinrkehren, so mögen sie unseren
schönen Bismarckturm auf dem Ascher
Hain-berg aufsuchen undvielleicht unse-
re Zeichen KZ und jW, wenn uns 'kein
Zahn mehr wehtut, auf der Tafel fin-
den. _

5 Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen
-Die Heimatgruppe München berich-

tet: ln derersten Zusammenkunft 1982
konnte Gmeu-_Bürgermeister Franz Kutt-
ner wieder viele Besucher begrüßen.
Lm. Knodt regte auf eine Einladung des
dortigen Organisators Lm. Bareuther
eine, Busfahrt zu den Rheingau-Aschern
nach Winkel an. In Frage käme der
Juni82. Beim nächsten Treffen soll
eine Beteiligungs-Übersicht gewonnen
werden, wobei auch Verwandte und Be-
kannte mitgemeldet werden mögen. --
Zum 70. Geburtstag konnte Frau Erna
Martschina die Glückwünsche der Hei-
matgruppe entgegennehmen. _- Näch-
ste Zusammenkunft 7. Feber 82. _

Die Ascher in Selb treffen si_ch wie-
der am 24. Jänner. Sie begingen eine
besinnliche Adventfeier_- Jeden Platz
zierte ein Tannenzweig mit Nikolaus,
einige Platzerl-Teller luden zum Na-
schen ein. Christian Swoboda unter-
hielt mit einigen Weihnachtsgeschich-
ten, die Musik fehlte auch nicht. Die
Selber freuen sich, daß sie zu ihren
Zusammenkünften immer au_ch Lands-
leute aus der Umgebung, bis aus Hof,
Wunsiedel und Rehau, begrüßen dür-
fen. I

Auch die Taunus-Ascher konnten zu
ihrer Adventsfeier am 13. Dez. 81 einen
über alles Erwarten guten Besuch -ver-
zeichnen_ Sie berichten darüber: Es
mußten immer wieder Tische und Stühle
herbeigeschafftiwerden, um alle Besu-
cher aus nah und fern unterzubringen.
Der Heimatgruppenleíterfbegrüßte alle
Landsleute aufdas Herzlichste, beson-
ders den Ehrengast des Tages, den
85jährigen Lm. Schindler sen.. und_alle.
die trotz beträchtlicher Entfernungen
den Weg nach Höchst gefunden hatten.
Er verband seine Begrüßung mit einer
besinnlichen Rückschau und wünschte
für die Zukunft Frieden und Gesundheit
für alle Menschen. Anschließend mußte

-I'

_ _ Nicht alltäglicher Blick zum Hainberg _
Diese Aufnahme wurde vor vielen jahren vom Dachgarten der Firma Max Köhler
in der Waisenhausstraße aus gemacht. .Die Einsenderin, Frau Bertl Seidel in Heil-
bronn, Frankfurter Straße 20, seufzt in ihrem Text dazu: „Lang, lang ists her“.
Das ist wahr - so lange jedenfalls, daß manchem Betrachter der Name des Weges
nicht mehr einfallen dürfte, der dort, von der johannesgasse her sich fortsetzend,
bergan führt, den Hainberggipfel links liegen läßt undam „Tinsensgarten“ vorbei
hinunter nach Niederreuth führt. Wir wollen es verraten: Lindenweg hieß er.

er freilich auch für ein stilles Gedenken
an die plötzlich verstorbene Frau Her-
mine des ebenfalls kürzlich verstorbe-
nen Gmeu-'Ehrenbürgermeisters Zettl-
meißl bitten. - Zur Einstimmung auf
Advent wurden dann von _ unseren
Freunden Karl Rauch jun. und Rudi
Schürrer dem Anlaß angepaßte Musik-
stücke gespielt. Anschließend sangen
wir einige der schönsten Weihnachts-
lieder. lm weiteren Verlauf gab es Ge-
burtstagswünsche mit von den „Betrof-
fenen" gewünschten Ständchen. Die
Stimmung wurde dadurch etwas auf-
gelockert_ Allgemeine Feststellung: es
war eine schöne vorweihnachtliche Fei-
er. Vor dem großen Aufbruch wünschte
der Organisator nochmals allen Heimat-
freunden mit ihren Familien ein besinn-
liches, schönes Weihnachtsfest und ein
friedvolles Jahr 1982 bei guter Gesund-
heit. Sein besonderer Dank N galt: an
dieser Stelle unserem bewährten Duo
Karl Rauch jun. und -Rudi Schürrer,
ohne die unsere Veranstaltungenkaum
vorstellbar sind. Unsere nächste Zu-
sammenkunft findet am 31. Jänner wie-
der im Gasthaus „Zur Goldenen Rose.“
in Höchst/Main, Bolongarostraße 180
statt. Herzliche Einladung an alle Lands-
leute!

-Egerland-Fasching in München 'und
Frankfurt._Die -Egerländer Gmoin sind
auch heuer wieder faschingsfroh: ln
München am 6. und am 20. Feber je-
weilsim bekannten Mathäser die all-
jährlichen großen Faschingsbälle, in
Frankfurt das Gleiche am 30. Jänner.
Wen das Tanzbeinjuckt, erfährt alles
Nähere 1 einschließlich der Karten-Vor-
bestellungen in München bei Ernst
Schultes, Haberlandstraße 3, München
60, Ruf 089/88 72 65; in Frankfurt bei
Anton Pelleter, Ziegelhüttenweg 76, Ffm
70, Fluf 0611/63 46 09. .

_.5_.

Der Leser hat das Wort
„EIN LEHRER EUR 80 SCHÜLER” -

dieser Bildbericht im Ascher Wei-h-
nachts-Rundbrief hat mich tief bewegt.
Denn der Klassenlehrer auf dem Bild,
nach -dessen Namen dort gefragt wird,
war mein Vater, Adam Rustler, der im
Ersten Weltkrieg 1914 in Rußland ver-
mißt blieb. Des weiteren befindet sich
auf diesem Foto sogar noch meine äl-
teste Schwester Irene Rustler, verheira-
tete Rauh, die heute noch.-im Alter von
81 jahren mit ihrer Familie in Adorf/
Vogtland lebt (zweite Reihe von oben,
erstes Mädchen auf der rechten Seite,
mit Matrosenkragen). Vielleicht interes-
siert es Ihre Leser auch, daß meine Mut-
ter, Laura Rustler, geb. Thorn, später
wohnhaft in Asch, -Schill-ergasse 43,
nach der Vertreibung- 1946 in Heusen-
stamm Kreis Offenbach -ansässig wurde
und -dort 1961 starb. Meine zweitälteste
Schwester, _Gisela -Bachmann geb. 'Rust-
ler, starb 1970 in Landeck/Tirol, und ich
lebe seit der Ausweisung mit meiner
Familie in Dietzenbach, Kreis Offen-
bach. :
Elfriede Haller geb. Rustler,
Karlstraße 18, 6057 Dietzenbach _

DIE 80 SCHÜLER (Anmerkung: :Siehe
voraussteh-en-den Leserbrief) waren ei-
gentlich zwei Klassen, nämlich die 3.
und 4. Klasse der Nassengruber Volks-
schule. Nassengrub, damals etwa 1100
Einwohner, hatte nur vier Klassenzim-
mer; in je-dem waren zwei Klassen un-
tergebracht. Wir nannten sie die Unter-
bzw. Oberabteilung. Von den 80 abge-
bildeten Kindern kenne ich 40 nament-
lich. Vier -davon leben noch, ich treffe
sie immer beim Vogelschießen.
Gustav Netsch, St. Peterstr. 11, 8898
Schrobenhausen 3 .



Arn 24. Oktober r98r trafen sich die
ÍtinÍzigiáhrigen Griiner in Bebra/Hessen,
Hotel Sonnenblick' Es Íanden sich sieben
Personen,des Iahrgangs ein. Zur Freu,de
dieser Schulkameraden waÍen noch eini-
ge jtingere und áltere Landsleute aus
Gri.in und Neuberg gekommen. Die
Wiedersehensfreude war gro3. Kein
Wunder, 'da8 sidr einige nicht wieder-
erkannten. Die meisten hatten sich seit
der Ausweisung nicht mehr gesehen.
Bis spát in die Nacht wurden Erinne-
rungen ausgetauscht und Fotos aus der
alten und neuen Heimat weitergereidrt.
Nadr angenehmer Nachtruhe im glei
c,hen Hause und gemeinsamem Frtih-
stúď< wurde mit ,dem Auto ein kleiner
Ausflug zur nahegelegenen DDR-Gren-
ze unternommen. Nach dem Mittag-
essen begann das Absdriednehmen.
Man konnte sidr nur schwer trennen,

Die Íiinfzigiáhrigen Griiner

erst gegen 18 Uhr waren die letzten ab-
gereist. Alle brachten zum Ausdrud<,
daí3 es ein gelungenes TreÍfen war. Der
Dank galt der Sdrulkameradin Margit
Rahm und ihrem Ehemann, die diese
Zuammenkunft organisieÍt hatten. In
zr,rrei bis 'drei fahren wollen sich alle
wieder treÍÍen, ein Wiedersehen ist je-
dodr im náchsten }ahr in Rehau mÓg-
liclr.

Linkes BiLd, die sieben Fúnfzigeilnnen:
Iinks Brunhilde Matin, redtts Matgit
Rahm. Die Miinner von Tinks: Heinz
Ni em etz, hi ch F il e fu i ďt, Emmeú ch W il-
fert, Helmut Butgmann, Helmut Blank.-

Gro$es Bitd,, alle Teilnehmer, sitzend
von links: Erna Steinl, hmgatd Steinl,

Emni Kas, Frau von Gerhatd Húlf,
Chtista Martin, Else RódL, ELfuiede
Sdtiirtel (beide aus Neube4), Margit
Rahm. - z.Reihe von links: Otto Steinl,
Mann von lrmgard SteinT, Ftau von
Emmeúch WiLfert, Emmefich Wi1fert,
Ftau von Heinz Niemetz, Mann von
Christa Martin, Frauvon Helmut Blank,
Mann von E]se Ródl, Frau von Helmut,
Burgmann, Mann von Elfuiede Schiirtel,
Mann von Matgit Rahm. - j. Reihe
(ganz oben) von Tinks Mann von Emmi
Kas, Gethatd Hiilf , fuich Fúedrich,
Heinz Niemetz, Ftau von Erich Fried-
rich, Helmut Blank (Schmie Helmut),
Btunhilde Maftin, Helmut Burgmann,
Mann von Brunhilde Martin. Es fehlen
auf dem Bild lutta Sdtindler (Neubery)
und Mann, die zut Zeit der Aufnahme
no ch ni dtt anw esend w ar en.

DIE MUNDART-DISKUSSION: Ge-
gen gelegentlidren Diskurs iiber unseÍe
Mundart im RundbrieÍ ist nidrts einzu-
wenden. Wenn, dann bitte kurz und
verstendlicl. Fehl nm Platz sind die
ůberlangen und wissensdraÍtlich ůber-
triebenen Abhandlungen unseÍer
,,SpradrwissensdraÍtler". Wie bei prak_
tisch allen wissensdraftlichen Abhand.
lungen, versuďrt einer den anderen zu
widerlegen. Am Ende bleibt Krampf.
Mir ist es ,,sdrei8edral", ob da einige
Ausdriicke drunter sind, die vielleicht
aus dem slawischen Bereidr kommen.
Das spielt 'doch keine entsdreidende
Rolle. Wichtig allein ist doch, da8 wir
unseÍe Mundart reden und pflegen. Auf
Dauer werden wir sie doch nidrt erhal-
ten kónnen, sdron gar nidrt, wenn sie
wissenschaftlich zerfleďdert wirrd. Wie
wohltuend sind da'dodr im RundbrieÍ
so Beitráge wie die Serie iiber Werners_
Íeuth vom Landsmann Herbert Braun,
oder 'die von Ernst Ludwig gebradrte
Gesdrichte,,Ein |ugendstreich". Ausge-
zeichnet das Mundartgedidet von Karl
Go8ler ,,Weihnadrten daheum in da
Kinnazeit". In unnam RundbrÓif
wiad zounámmert driwa gsdltrien, ob
des euna oder anner Wórtl as Bayern

kinnt, oder obs gága a bisserl wos báih-
misdr oa side háut. Hauptsadr is doch,
as is aus Asch un'd drimm imme - Oder?
Háut denn Íroiha 'daheum wer'danáu
gÍráIgt? Naa - dáu hammer gredt, wói
uns da Sdrnowel gwachsen is. Bleima
dodr'daba!
Hugo Ritter,
Gtiinberger Stt. 14c, 75 Karlsruhe

Ridttigstellungen: Im Leserbrief Dr.
W. Roth, Dezember-Rundbrief Seiten
r49/t5o, sind durch die von uns vorge-
nommenen Abstriďre einige sinnent-
stellende Fehler entstanden/ die hiermit
beridrtigt werden: S. 49, 3. Sp., 6. Zeile
von oben: ,, . . .itl welďrer der Aus-
gleich. . .'- S. r5o, r. Sp., Ende des vor-
letzten Absatzes: ,, . . . und spredre zum
Teil auch nur Vermutungen aus ..."
- S. r5o, 2. Sp., 4. Zeile von oben: Statt
,,Wortkundig" ridrtiger,,Entwidclungs-
gesůiůtlidr".

DAS ASCHER ,,BILDERBIJCH" VON
Helmut Klaubert ist groBartig gelungen.
Ich mÓchte bekráftigen, was dartiber im
Dezember-Rundbrief zu lesen stand. Be-
sonders fiir die alten Asďrer, die alles,
was da so sdrÓn bebildert ist, selbst
noch aus eigener Anschauung kennen,

ist es eine richtige Augenwei'de. feder
wird ihn BetreÍfendes wiederfinden, so
wie ich mein Geburtshaus (S. 35, erstes
Haus im Vordergrund rechts), wo wir
bis r9o5 wohnten. Im Erdgescho8 war
ein Textilladen Schmidt; der Inhaber
war eifriger )áger, in dessen Sdrrot_
schi.iben wir Kinder gern wtihlten. Dann
Angerschule, Bergsďrule, Gewerbesdlu-
le, die ich nacheinander von r9o5 bis
1917 besuchte. SchlieBlidr sogar nodr
die UntersdrriÍt meines Vaters auÍ der
Hippeli-Karte S. r63. Ide verglidr sie mit
den lJntersdrriÍten auÍ meinen Ascher
Zeugnissen, die idr nodr habe - siehe
da, .die UnterschriÍt stimmte einschlie8-
liďr des Schlu8sdrnórkels. Die weiteren
Unterschriften: Rzehanek, einst Apothe-
ker in Asdr und A. Thoma, sicher der
WirkwarenÍabrikant aus der Rosmarin-
gasse. So fuldet sidr eine Erinnerung
nadr,der anderen und,des Entziickens ist
kein Ende.
Ing. Hermann Hi1f,
MarcchalL 33, 815o Holzkirdten

DER ASCHER RUNDBRIEF ist wohl
kleinfornoatig, zei1te aber úber mehr als
drei fahrzehnte ein gro8es ,,Format"
unter den vielen Heimatbláttern, hat
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_ Am 24. Oktober 1981 trafen sich die
fünfzigjährigen Grüner in Bebra/Hessen,
Hotel Sonnenblick. Es fanden sich -sieben
Personen »des Ia-hrgangs ein. Zur`Freu=de
dieser Sch-ulkameraden waren noch eini-
ge jüngere und ältere -Landsleute aus
Grün und Neuberg gekommen. `Die
Wiedersehen-sfreude war ygroß. Kein
Wunder, daß sich einige nicht wieder-
erkannten. Die meisten hatten sich seit
der Ausweisung nicht mehr gesehen.
Bis spät in die Nacht wurden Erinne-
rungen ausgetauscht -und Fotos aus der
alten und neuen Heimat weitergereicht.
Nach angenehmer Nachtruhe im glei-
chen Hanse und gemeinsamem Früh-
stück wurde mit dem Auto ein kleiner
Ausflug zur nahegelegenen D-DR-=Gren-
ze unternommen. Nach -dem Mittag-
essen V-begann das Abschiednehmen.
Man konnte sich n-ur schwer trennen,

Die fünfzigiährigen Grüner 1

erst gegen 18 Uhr waren die letzten ab-
gereist. Alle brachten zum Ausdruck,
daß es ein gelungenes Treffen war. Der
Dank galt der -Schulkameradin Margit
Rahm und ihrem Ehemann, die diese
Zuammenkunft organisiert hatten. In
zwei bis -drei Iahren wollen sich alle
wieder treffen, ein Wiedersehen ist je-
doch im nächsten Iahr in Rehau mög-
lich.

Linkes Bild, die sieben Fiinfzigerinnen:
links Brunhilde Martin, rechts Margit.
Rahm. Die Männer von links: Heinz
Niemetz, Erich Friedrich, Emmerich Wil- B
fert, Helmut Burgmann, Helmut Blank. ~

Großes Bild, alle Teilnehmer, sitzend
von links: Erna Steinl, Irmgard Steinl,

Emmi Kas, Frau von Gerhard Hülf,
Christa Martin, Else Rödl, Elfriede
Schärtel (beide aus Neuberg), Margit
Rahm. - 2. Reihe von links: Otto Steinl,
Mann von Irmgard Steinl, Frau von
Emmerich Wilfert, Emmerich Wilfert,
Frau von Heinz Niemetz, Mann von
Christa Martin, Frau von Helmut Blank,
Mann von Else Rödl, .Frau von Helmut,
Burgmann, Mann von Elfriede Schärtel,
Mann von Margit Rahm. - 3. Reihe
(ganz oben) von links: Mann von Emmi
Kas, Gerhard Hiilf, Erich Friedrich,
Heinz Niemetz, Frau von Erich Fried-
rich, Helmut Blank (Schmie Helmut),
Brunhilde Martin, Helmut Burgmanrı,
Mann von Brunhilde Martin. Es fehlen
auf dem Bild Iutta Schindler (Neuberg)
und~Mann, die zur Zeit der Aufnahme
noch nicht anwesend Waren.

' 'D-IE MUNDART-D'ISKUfSSION : Ge-
gen gelegentlichen Diskurs über unsere
Mundart im Rundbrief ist nichts einzu-
wenden. Wenn, dann bitte kurz und
verständlich. Fehl am Platz sind «die
überlangen und wissenschaftlich über-
triebenen ' Abhandlungen unserer
„Sprachwissenschaftler”._I Wie bei prak-
tisch allen wissenschaftlichen Abhand-
lungen, versucht einer den an-deren zu
widerlegen. Am Ende bleibt Krampf.
Mir ist es „scheißechal”, ob da einige
Aus-drücke drunter sind, die vielleicht
aus dem slawischen Bereich kommen.
Das spielt doch keine entscheidende
Rolle. Wichtig allein ist -doch, daß wir
unsere Mundart reden und pflegen. Auf
Dauer werden wir sie doch nicht erhal-
ten können, schon gar nicht, wenn sie
wi-ssenscha_ftl.ich zerfle-d-dert wird. Wi-e
wohltuend sind da -doch im Rundbrief
so Beiträge wie die Serie über Werners-
reuth vom Landsmann Herbert Braun,
oder die von Ernst Ludwig gebrachte
Geschichte „Ein Iugendstreich”. Ausge-
zeichnet das Mundartgedicht von Karl
Goßler „Weihnachten daheum in da
Kinnazeit“. .+- In unnarn- Run-dbröif
wiad zounämmert driwa gschtríen, ob
des euna oder anner Wörtl as Bayern

kinnt, oder obs gåua a bisserl wos bäih-
misch oa -sich håut. Hauptsach is doch,
as is aus Asch und drimm imme - Oder?
Håut denn fröiha fdaheum wer fdanåu
gfräi-gt? Naa - dåu hammer gredt, wöi
uns -da Schnowsel gwachsen is. Bleima
doch daba! ~
Hugo Ritter, .
Griinberger Str. I4 c, 75 Karlsruhe - B

Richtigstellungen: Im Leserbrief Dr.
W. Roth, Dezember-Rundbrief *Seiten
r49/150, sind durchdie von uns vor-ge-
nommenen Abstriche einige sinnent-
stellende Fehler entstanden, die 'hiermit
berichtigt werden: S. 49, 3. -Sp., 6. Zeile
von oben: „ . . .in welcher der Aus-
gleich. . .” - S. 150, 1. Sp., Ende des vor-
letzten Absatzes: „ . . . und spreche z-um
Teil auch nur Vermutungen aus ...”
- S. 150, 2.. Sp., 4. Zeile von oben: Statt
„Wortkundig” richtiger „Entwicklungs-
geschichtlich“.

Das ASCHER „B1LDER.BUcH" von
Helmut Klaubert ist großartig gelungen. --
Ich möchte bekräftigen, was -darüber im
Dezember-Rundbrief zu lesen stand. Be-
sonders für die alten Ascher, die alles,
was da so schön bebildert ist, selbst
noch' aus eigener Anschauung kennen,

ist es eine rich-tige Augenweide. Ie-der
wird ihn Betreffendes wiederfin-den, so
wie ich mein Geburtshaus (S. 3 5, erstes
Haus im Vordergrund rechts), wo wir
bis 1905 wohnten. Im Erdgeschoß war
ein Textilladen Schmidt; der Inhaber
war eifriger Iäger, in dessen Schrot-
schüben wir Kinder gern wühlten. Dann
Angerschule, Bergschule, Gewerbeschu-
le, die ich nacheinander von 1905 bis
1917 besuchte. Schließlich sogar noch
die Unterschrift meines Vaters auf -der
Hippeli-Karte' S. 16 3. Ich verglich sie mit
den Unterschriften auf meinen Ascher
Zeugnissen, die ich noch- habe - siehe
da, die Unterschrift stimmte einschließ-
lich des Schlußschnörkels. Die weiteren
Unterschriften: Rzehanek, einst Apothe-
ker in Asch «und A.«Thoma, sicher der
Wirkwarenfabrikant aus der Rosmarin-
gasse. 'So findet sich eine Erinnerung
nach -der anderen und ›des Entzückens ist
kein Ende.
Ing. Hermann Hilf,
Marschall 33, 8150 Holzkirchen

DER ASOHER RUNDBRIEF ist Wohl
kleinformatig, zeigte aber über mehr als
drei Iahrzehnte ein großes „Format“
unter -den vielen Heimatblättern, hat



unter ihnen einen hervorragen'den Platz
und ein achtbares Niveau. 'Mit sďrmun-
zelnder Ironie sdrilderte er uns Ak-
tualitáten, die Blátter in grÓBerer Auf-
lage und sogar mit staatlidren Subven-
tionen nidrt braďrten. Schade beim
Vergleidr mit anderen Heirnatbláttern
bleibt eigentlich, da8 er nur fiir den
Heimatkreis Asch gemacht wird, wobei
mancher Asdrer vielleidrt nidrt einmal
wei8, was 'dieses Blatt Íúr trns bodeutet.
Dieses Lob glaubte ich einmal so deut-
lich sagen zu mi.issen.
Dip1. -Ing. H erb er t Z aunb auer,
VDK-Sttal3e 7, 837o Regen

SCHAIN DANK'fur ánkara herzlichn
Gebultstagswtinsch in RundbrÓif. Ich
bie ower niat as,Kied van Tisdrler-Vet-
ter am Niklas; i bie 'die Scháijohanns-
Friedl va da Alleega8. (Jnna Vadda
woar da Malanaaster, Sdritzntambor u
Hauptmann. Sa scháis Bld in Óster_
reich-UniÍorrrr háut Prinz otto voÍl
Habsburg untaschriebm. Alln Lands-
leitn, hauptsád].le dói, wos fir na Hei-
rnatverband arwern/ a friedlichs und
gsunds neis Gauha!
Ftieda Hirsch geb.Wundetlich ausn ahn
SchLiiohann-Heisl in da hintern Anger-
ga|3, dÓs wo t9o8 weeggrissn wutn is.

Schnell nodt notiert:

Heimatverband:
Hóchster Mitgliedeřstand

Der 'Heimatverband des Kreises Asdt
e. V., 'Sitz Rehau, konnte mit fahres-
Ende r98r seine bisher hóchste Mitglie-
derzahl ausweisen: g4g' Der zweithóch-
ste rstan'd wurde Ende r97o mit 874
Angehórlgen registriert. Dann sanken
ďie Zah7en laufend ab bis I97g Í7I7
Mitglieder). Seitdem kamen durdr an-
dauernde Werbung 232 neue Mitglieder
hinzu, obwohl in ,den fahren r98o und
r98r rund roo Angehórige aussďrieden,
davon 68 durdr Tod. Die Werbung hatte
also 33r Neuzugánge erbracht. Es wáre
natiirlich hódrst erfreulidr, wenn sich
auch ji.ingere Landsleute z|lm EeitÍitt
entschlie8en kÓnnten. Der |ahres_Min-
destbeitrag ist so gering, da8 ihn jeder
leisten kann: 5 DM. (Die rneisten Mit-
glieder runden ihren Beitrag aus freien
Stůcken auf.) Beitrittserklárungen kón-
nen an den Karteifiihrer Karl Go8ler in
867o HoÍ/S., Doebereinerstra3e 6 A ge_
richtet werden, aus 'dessen vorbildlicher
I(arteiÍiihrung auch obige Angab'en
stammen.

Wichtig fiir Musilďreunde
Vom Ostermontag, dem rz. April

r98z (Anreisetag) bis zum 'Sonntag, dem
18. April r98z (Abreisetag) finden die
V. Sudetendeutschen Musiktage in der
Benediktinerabtei Braunau in Rohr/Nie-
derbayern statt. Einrgeladen sind Musi-
ker, Musikpádagogen' Sing-, Chor- und
Orchesterleiter, qualifizierte Musiklieb-
haber, Sturdenten und Schiiler (Mindest-
alter: r6 fahre).

Bei den Musiktagen welden verschie-
dene ReÍerate gehalten und in gemein-
samer Arbeit Werke .der Chor-, Orche-
ster- und Kammermusikliteratur erar-
beitet, die zum Abschlu8 óffentlich dar-
geboten werden. Gesudrt werden Violi-
nen, Bratsdren, Violoncelli, Kontrabás-
se, FlÓten, Oboen, Klarinetten, Fagotte,

HOFFNUNG
Von Emanuel Geibel

Und driiut der Winta noch so sehr
mit tt o tzi gen G eb itu den,
und streut et Eis und Sdtnee umhet,
es mul3 doch Ftiihling werden.
Und driingen die Nebel noch so didtt
sich vor den Blick det Sonne,
sie wecket doch mit ihrem Licht
einmal die Welt zur Wonne.
B7ast nut, iht Stútme, bLast mit Ma&t,
mir soll darcb nidttbangen,
auf leisen Sohlen iibet Nadtt
kommt doch det Lenz gegangen.
Da wacht die kde griinend auf ,

weil3 nicht, wie ihr gesdtehen,
und lacht in den sonnigen Himmel

hinauf
und mijďtte vor Lust vetgehen'
Sie flicht sich bliihende Kriinze ins Haat
und schmijckt sich mit Rosen undÁhten
und lii$t die Bfiinnlein ileseln k7ar,
als wifuen es Fteudenziihren.
Dtum still! Und wie es ftiercn mag,
o Heru, ýb dich zufuieden,
es ist ein grof3er Maientag
det ganzen Welt beschieden.
Und wenn dir oft auch bangt und gtaut,
als sei die Hó11' auf Etden,
nuÍ unveIzagt auf Gott vottÍaut,
es mul3 doch Frijhling werden!

Hórner, Trompeten, Posaunen, Trlba
und Pauken ftir das Orchester und die
verschiedenen Kammermu,sikgruppen
sowie Soprane, Tenóre und Básse fi.ir
den Chor. Naclr bestátigter Anmel'dung
wird 'den Teilnehmern das genaue Pro-
gramm zugeschickt. Die Unterbringung
ist im Internat der Abtei Rohr. Den
Bahnfahrern werden Fahrtkosten z.
Klasse unter Beriicksidrtigung aller Er-
máBigungen (z. B. Seniorenpa8, Sdri.i-
ler- und Gruppenfahrten) ersetzt, Auto-
fahrer nach einer Kilometerpauschale.
Der Teilnehmerbeitrag betrágt ein-
schlie8lich UnterkunÍt urrd Verpflegung
DM roo,_ (ítir sdeiiler und Studenten
DM 6o,_). In sozialen HárteÍállen und
bei mehreren Teilnehmern aus einer Fa-
milie ist ErmáBigung móglich. Anmel-
deformulare bei der Sudetendsutschen
LandsmannsdraÍt, Bundesverband, Ref e-
rat ÍúÍ Kultur- und Volkstumspflege,
Arnulfstra8e 7r, PostÍadr 46, 8ooo Můn-
chen 19, Tel. o89/r8 zo 55.

Der Rund.brief gratuliert
85. Gebututag: Erau E\se Ktautheim

geb. Luďwig, Tochter ,ďes 'Schónbacher
Oberlehrers, am 30. r. in Ni.irnberg,
GrillparzerstraBe 7, wo sie nach ihrer
Ubersiedlung aus der DDR bei ihrer
Sdrwester,,der Prokuristenwitwe Anni
Krautheim, wohnt. Ihr Mann war ein
Bruder des Adlet 8r Niď<erl-Prokuristen
Ed. Krautheim.

8o. Geburtstag: Herr Gustav Dorsdt
{Hodrstra8e zr, Elektromeister, Invalide
seit 1953) am 15. r. in Gie8en, Hinter
der Ostanlage zt. Er geht allen heimat-
lichen Belangen und Gesďrehnissen mit
Feuereifer nach. -, Frau Emmi Gemein-
hatdt, Barrkbeamtin i. R., Nichte des
Ascher Biirrgersďlutrdirektors Gustav Ge-
meinhardt und in 'dessen Haus am
Marktplatz 5 audr wohnhaft gewesen/

am 15. fánner in Bamberg, GraÍenstein-
stra8e 16. - ,Herr ,Ernst Ludwig (,Schlos-
sermeister aus SchÓnbadr Nr. z45| am
z7. |ánner íl 793z Munderkingen, A1-
leinsteiner Stra8e 7. - Frau Emilie Rog-
ler geb. Fuchs, Landwirtin aus Nieder-
reuth, am 3. |ánner in 867r Tauperlitz
b. HoÍ, Erlalohe 7.

75. Gebutsug: Herr Reinhotrd Ádler,
Oberamtsrat a. D. fGabelsbergerstra8e
zo34l .am 24. t. in Stuttgart 3r/ Gersten-
halde 8. In Asďr war er Kreisinspektor.
Er hatte seinen Chef, den Írtiheren
Redrtsanwalt Dr. Manner, úber das
Ascher Landratsamt bis in die wiirttem-
bergische Regierung treu begleitet. -
Herr Heinz Hering aus ,der Industriel-
lenfamilie rgleichen Namens am 20. r.
in A-5rro oberndorÍ b. Salzburg. Dort
baute er mit seiner Frau Alice verw.
Fisdrer geb. Grohmann wieder eine
Handsdruhfabrik auf. Frau Hering starb
im |ahre Íg74. _ Herr Albin RaitheL
(SdrÓnbach, tátig gewesen lbei der Firma
Carl Berthold) am 29. r. in 64rz Gers-
feld-Hettenhausen, Hirtsecke 6. - Herr
Franz Suttner (Asdr, Hauptstra8e rz5,
Konditor) aÍn 24. r. in 848o Weiden,
Karlsbader Stra8e 16 - Frau Gertrud
Reif3mann, fr. Asch, (Lerchengasse rr)
am z. z. r98z in Frankfurt/Main, Rei-
Íenbergstra8e 36.

70' cebuItstag: Herr PÍarrer Walter
Eibich arn 24. t. in A-964 Brixen i. Th.,
einem Stádtdren in osterreidl nahe
Kitzbuhel. Dort wohnt er, seit er 1978
als Pfarrer von ,Kitzbůhel in ,den Ruhe-
stand trat. Der fubilar war der letzte
,deutsche Pfarrer von Ro8bach und hat
sidr um die Ro8badrer Heimatgemein-
de, mit,der er naďl wie vor in engstem
Kontakt steht, hohe Verdienste erwor-
ben, nicht zuletzt,durch die langjáhrige
Schriftleitung des Ro8baďrer,,Heimat-
boten". Der gebi.irtige Dresdner kam
iiber ein Vikariat in BÓhm. Kamnitz
nach Rofíbac} ,und war nadr ,der Ver-
treibung zz |ahte PÍartet zunádrst in
Melsungen b. Kassel und dann in
KBettenhausen. Dort erreichte ihn 1968
der Ruf nach Kitzbiihel, wo er der erste
evangelisdre PÍarrer der neugegri.indeten
Kirchengemeinde wurde. - Flerr Erwin
oswald, Landwirt aus Máhring/ am I5.
lan:uar in 8613 Rehau, Seelohe 3.

Bild war verschwundeu Nun fanden
wir es im Wust unserer Vorweihnachts-
post wieder und tragen es naď1. Es'han-
delt sich um ,das Ehepaar Luise und
Albert Klier aus Nassengrub, das zu
Silvester r98r und zehn Tage nachher
den 7o. Geburtstag begehen konnte.
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unter ihnen einen hervorr-agen~den Platz
und ein achtbares Niveau. -Mit schmun-
zeln-der Ironie schilderte er uns Ak-
tualitäten, die Blätter in größerer Auf-
lage und sogar mit staatlichen Subven-
tionen nicht brachten. Schade beim
Vergleich mit anderen Heimatblättern
bleibt eigentlich, daß -er nur 'für den
Heimatkreis Asch gemacht wird, wobei
mancher Ascher vielleicht nicht einmal
weiß, was dieses Blatt- für uns bedeutet.
.Dieses Lob glaubte ich einmal so fdeut-
lich sagen zu müssen.
Dipl.-lng. Herbert Zaunbauer,
VDK-Straße 7, 8370 Regen

SCHÄIN .DANK -für änkara, herzlichn
Geburtstagswünsch in Rundbröif. Ich
bie ower niat as :Kied van Tischler-Vet-
ter am Niklas; í bie fdie Schäij0-hanns-
Friedl va -da Alleegaß. Unna Vadda
woar -da Malamaaster, S-chitzntambor u
Hauptmann. -Sa schäis Bld in Öster-
reich-Uniform håut -Prinz :Otto von
Habsburg untaschriebm. Alln Lands-
leitn, hauptsächle döi, wos fir na Hei-
matverban-d arwern, a friedlichs und
gsunds neis Gauha!
Frieda Hirsch geb. Wunderlich ausn altn
Schäijohann-Heisl in da hintern Anger-
gaß, döswo 1908 weeggrissn wurn is.

Schnellnoch notiert: 1
Heimatverband= .

L Höchster Mitgliederstand
. Der .-Heimatverband des Kreises Asch
e.V., Sitz Rehau, konnte mit Iahres-
Ende 1981 seine bisher höchste Mitgli-e-
derzahl ausweisen: 949. Der zweithöch-
ste Stand wurde Ende 1970 mit 874
Angehörigen registriert. Dann sanken
die Zahlen laufend ab -bis 1979 (717
Mitglieder). Seit-dem kamen durch an-
dauernde Werbung 2 32 neue Mitglieder
-hinzu, obwohl in den Iahren 1980 und
1981 rund too Angehörige ausschieden,
davon 68 durch Tod. Die Werbung hatte
also 331 Neuzugänge erbracht. Es wäre
natürlich 'höchst erfreulich, wenn sich
auch jüngere Landsleute zum Beitritt
entschließen könnten. Der jahres-Min
destbeitrag ist so gering, «daß ihn jeder
leisten kann: 5 'DM. (Die meisten Mit-
glieder runden ihren Beitrag aus freien
Stücken auf.) Beitrittserklärungen kön-
nen an den Karteifühı'-er '-Karl Goßler in
8670 Hof/S., -Doebereinerstraße 6 Age-
richtet werden, aus dessen vorbildlicher
Karteiführung auch obige Angaben
stammen.

Wichtig .für Musikfreunde
Vom Ostermontag, dem 12. April

1982. (Anreisetag) bis zum Sonntag, dem
18. April 1982 (Abreisetag) finden die
V. Sudetendeutschen Musiktage in der
Benedi-ktinerab-tei Braun-au in Rohr/Nie-
derbavern statt. Eingeladen sind Musi-
ker, Musikpädagogen, Sing-, C-hor- und
Orchesterleiter, qualifizi-erte Musiklieb-
haber, Stuldent-en und Schüler (Mindest-
alter: 1.6 Ia-hre). _ _ `

Bei den Musiktagen werden verschie-
-dene Referate gehalten -und in gemein-
samer Arbeit Werke -der Chor-, Orche-
ster- und Kammermusikliteratur erar-
beitet, -die zum Abschluß öffentlich dar-
geboten werd-en. Gesucht werden Violi-
nen, Bratschen, Violoncelli, -Kontrabäs-
se, Flöten, Oboen, Klarinetten, Fagotte,

-L9

K HOF.FNUNG .
' Von Emanuel Geibel L

Und dräut der Winter -noch so sehr
mit trotzigen Gebärden, . 3
und streut er Eis und Schnee umher,
es muß doch Frühling werden.
Und drängen die Nebel noch so dicht
sich vor den Blick der Sonne,
sie wecket doch mit ihrem Licht
einmal die Welt zur Wonne.
Blast nur, ihr Stürme, blast mit Macht,
mir soll darob nicht bangen,
auf leisen Sohlen über Nacht
kommt' doch der Lenz gegangen.
Da wacht die Erde grünend auf, _
weiß nicht, wie ihr geschehen,
und lacht in den sonnigen Himmel

S hinauf
und möchte vor Lust vergehen.
Sie flicht sich blühende Kränze ins Haar
und schmückt sich mit Rosen und Ähren
und läßt die Brünnlein rieseln klar,
als wären es Freudenzähren. L
Drum still! Und wie es frieren mag,
0 Herz, gib dich zufrieden,
es ist ein großer Maientag L
der ganzen Welt beschieden. k
Und wenn dir fo-ft auch bangt und graut,
als sei die Höll' auf Erden, ~ L i
nur unverzagt auf Gott vertraut,
es muß doch Frühling werden!

Hörner, Trompeten, -Posaunen, Tnba
und Pauken für das 'Orchesterund die
verschiedenen Kammermnsikgruppen
sowie Soprane, Tenöre und Bässe für
den Chor. Nach bestätigter Anmeldung
wird fden Teilnehmern 'das genaue Pro-
gramm zu-geschickt. Di-e Unterbring1.1ng
ist im Internat der Abtei Rohr. Den
Bahnfahrern werden Fahrtkosten 2..
Klas-se unter Berücksichtigung aller Er-
mäßigungen (z. B. -Seniorenpaß, Schü-
ler- und Gruppenfahrten) ersetzt,-Auto-
fahrer' nach einer Kilometerpau-schale.
Der Teilnehmerbeitrag beträgt ein-
schließlich Unterkunft und Verp-flegung
JM 100,- (für Schüler und Studenten
DM 60,-). In sozialen Härtefällen un-d
bei mehreren Teilnehmern aus einer Fa-
milie ist Ermäßigung möglich. Anmel-
deformulare bei der .Sudeten-deutschen
Landsmannschaft, Bundesverband, Refe-
rat für Kultur- un-d Volkstumspflege,
Arnulfstraße 71, Postfach 46, 8000 Mün-
chen 19, Tel. 089/I8 20 55.

i

Der Rundbrief gratuliert
8 5. Geburtstag: Frau Else Krautheim

geb. Ludwig, Tochter =d-es 'Schönbacher
Oberlehrers, am 30.1. in Nürnberg,
Grillpa-rzerstraße 7, wo sie nach ihrer
Übersiedlung aus :der DDR bei ihrer
Schwester, der Prokuristenwitwe Anni
Krautheim, wohnt.. Ihr M-ann war ein
Bruder des Adler 81. -Nickerl-Prokuristen
Ed. Krautheim.

80. Geburtstag: 'Herr -Gustav Dorsch
(Hochstraße 21, Elektromeister, Invalide
seit 1953) am 15. 1. in Gießen, Hinter
der O-stanlage 21. Er geht allen heimat-
lichen Belangen und Geschehnissen mit
Feuereifer nach. --. Frau -Emmi Gemein-
hardt, Bankbeamtin i. R., Nichte des
Ascher Bürgerschuldirektors Gustav Ge-
meinhardt und in -dessen Haus am
Marktplatz , 5 auch wohn-haft gewesen,

9 -s-W.

am 15. Iänner in Bamberg, Grafenstein-
straße 16. - lHerrFErnst Ludwig (Schlos-
sermeister aus Schönbach Nr. 2.45) am
2.7. Iänner in 7932- Munderkingen, Al-
leinsteiner -Straße 7. - Frau Emilie Rog-
ler geb. Fuchs, Landwirtin aus Nieder-
reuth, am 3. Iänner in 8671 Tauperlitz
b. Hof, Erlalohe 7.

7 5. Geburtstag: Herr Reinhold Adler,
Oberamtsrat a. «D. (Gaıbelsbergerstraße
2034) .am 24. 1. in :Stuttgart 31, Gersten-
halde 8. In Asch war er Kreisinspektor.
Er hatte 1 seinen Chef, den früheren
Rechtsanwalt Dr. =Manner, über das
Ascher Landratsamt bis in die württem-
bergi-sche Regierung treu begleitet. -
Herr Heinz Hering aus «der Industriel-
lenfamilie ıgleichen 'Namens am 2.0. 1.
in A-5110 Oberndorf b. (Salzburg. Dort
baute er mit seiner Frau Alice verw.
Fischer geb. Grohmann wieder eine
Handschuhfabrik auf. Frau Hering 'starb
im jahre 1974. - Herr Albin Raithel
(-Schönbach", tätig gewesen bei der -Firma
C-arl Berthol-d).am 29. 1. in 6412 Gers-
feld-Hettenhausen, Hirtsecke 6. - Herr
Franz Suttner (Asch, .Hauptstraße 12 5,
Konditor) am 24. 1. in 8480. Wei-den,
K.-arlsba-der Straße 16 - Frau Gertrud
Reißmann, fr. Asch, (Lerch-engasse 11)
am 2.. 2. 1982. in Frankffurt/-Main, Rei-
fen-bergstraße 36.

70. Geburtstag: Herr Pfarrer «Walter
Eibich am 24. 1. in A-6364 Brixen i. Th.,
einem' Städtchen in Österreich nahe
Kitzbühel. -Dort wohnt' er, seit er 1978
als Pfarrer von :Kitzbühel in «den Ruhe-
stand trat. Der Iu-bilar war der letzte
«deutsche Pfarrer von Roßbach und hat
sich um die Roßbacher Heimatgemein-
de, mit der er nach wie vor in engstem
Kontakt steht, -hohe Verdienste erwor-
ben, nicht 'zuletzt durch -die langjährige
Schriftl-eitung des Roßbacher „Heimat-
boten”. Der gebürtige Dresdner kam
über ein 'Vikariat in Böhm. Kamnitz
nach Roßlb-ach und war nach der Ver-
treibung 22. Iahre Pfarrer zunächst in
Melsungen b. Kassel un-d -dann in
K-Bettenhausen. Dort erreichte ihn 1968
der Ruf nach Kitzbühel, wo er der erste
evangelische Pfarrer der neugegründeten
Kirchengemeinde wurde. - -Herr Erwin
Oswald, Landwirt aus Mähring, am 15.
Ianuar in 8613 Rehau, Seelo-he 3.

Bild war verschwunden: Nun fanden
wir es im Wust unserer Vorweihnachts-
post wie-der und tragen es nach. Es han-
delt sich um -das Ehepaar Luise und
Albert Klier aus Nassengrub, das zu
Silvester 1981 «und zehn Tage nachher
-den 70. Geburtstag begehen konnte.



Goldene Hochzeit feierten am z.
Weihnachtsfeiertag'das Ehepaar Hans
und Maria Ftickert geb. Voit (Fleischer
Voit, Asdr, Hauptstra8e) in 85zo Erlan-
gen, Gebbertstra8e 16o. Das fubelpaar
konnte diesen Ehrentag im Kreise sei-
ner vier Kinder mit Familien {sechs En-
kel) Íestlich begehen. Lm. Fiickert wuride
im letzten Kriege an der Ostfront mehr-
Íach z. T. sehr sdrwer verwundet' an
den Folgen hat er mit zunehmendem
Alter immer mehr zu leiden.

SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten:

Heimatvcrband Asďr njt Heimatstubé,
Archiv und Hilfskasse: ,Heimatverband des
Kreise,s Asch, Sitz Rehau, Konto-N,r. 205187
bei der Sparkasoe Behau; BlŽ 780 550 50.

Fíir die Ascher Haitte: Deutscher Alpe.n.
Ve,re'in, Sektion Asďr, PostscÍreckkonto
Miinchen Nr. 205't 35€00.

FÍir den Ascher SchiiaenhoÍ Eulenhammer:
Verein Ascher Vogelschiitzen Rehau, Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Flehau.

Fiir Heimatverband mil Arďtiv, Heimat-
stube, HilÍskasse: statt Grabblumen fiir Diese dritte Klasse (Tertia) des Ascher mal eine K]asse mit nur mehr einem
Fťau Tilde Baumann Baldham von Christian Staatsrealgymnasiums záhlte ilm' Novem_ Schiiler, wenn sich der Schreiber dieser
Wunderlich Wrirzburg 30 DM, ram. wiiti b_er r9z3 drei8ig Schiiler, davon elf Mád- Zeílen reůt erinnett, dessen Matura-Klas_
Wólfel Zeitlofs 50 DM - statt Grabblumen chen. Klassenvorstand war der vielen ehe- se immerhin noch zehn Kópfe záhlte. Nach
fÚr Frau Liesel Wunderlich Von Marie maligen Ascher Gymnasiasten noch in der Umwandlung in ein Realgymnasium
Háupl Kassel 20 DM - statt Grabblumen bester Erinnerung stehende Ernst Stefan, stiegen die Schii1erzahlen wieder.
fÚr Herrn Willi Wólfel Traunstorf von Fam. der wie'a1]e_séine Kollegen an den dama- Die Namen der auÍ obigem Bild sehr
Helmut und otto PloB MŮnchen 50 DM - ligen obersůulen (sie hieBen Mittelschu- -klar zu erkennenden Schulerinnen und
Statt Grabblumen ÍŮr Herrn Emil Prell Selb- len} 

^den Ánrede-Titel ,,Professor" trug. Schůler kónnte uns wohl jemand alÍzáh-
PlóBberg von Hilde Heinrich Kornwestheim DreiBig SchÍiler -einer Gymnasialklasse - len? Neben ProÍ. Stefanjedenfalls.steht die
30 DM - ln treuem Gedenken an Herrn dagégen wiirde heute wohl heftig'oppo- spáteÍe Ascher Bibliothekarin Gerda Ba_
Dr. med. Karl WolÍrum Heppenheim vón niert werden. Damals war man Íroh dar- reuther, Todlter des Bůrgerschuldirektors
Gretl und Hans Záh rvrainiár- só- or',r_ - um. Solange die Asdrer Anstalt am Selber- Ed. Bareuther. Und in der ]inken Ecke
Dank Íiir GeburtstagswÍ.insche: Rnton potzt berg humanistisches Gymnasium war, also sitzt noch eine z\Meite Biirgerschuldirektors_
Heilbronn 20 DM, Else Rimner onrinqe; mit Latein u n d Griechisch, blieb sie von Tochter. Der Vater hieB Óhristoph Kraut-
10 DM, Gustav Zeidler H"r'or"cnt. Jo ňrr,1, Sďrtilerschwund bedroht. Es gab sogar ein- heim. Werzáhlt weiter auf?
AdolÍ H' Rogler Nůrnberg 30 DM, Adolf
Richter GroB-Gerau 10 DM, Gustav Riedel
Wórth 10 DM, Lydia FleiBner GieBen 20 brechts 50 DM - Fiir Geburtstagswůnsche Asclrer Familien eine neue Heimat. Es
DM, Ernst Schindler Fúrth 10 DM, AdolÍ von Lorenz Wunderlich Unterleupoldsberg war ihr veÍgónnt/ ihre Kinder mit deren
Baderschneider Mainz 20 DM, Hilde Rau- 30 DM - AnláBlich Vermáhlung von Roland Familien bň zu ihrem Lebensabend in
scher Mindelheim 20 DM, Dr. Hans Lósch und Erika von Horst Wettengel Selb 20 DM nác]rster Náhe um sich zu haben. Dei
stuttgart 20 DM' _ Sonstige Spenden: _' Zum Gedenken an ihren verstorbenen Tod ihres áltesten Sohnes Helmut vor
Berta Wagner Dornbirn 1oo DM, Elfriede Mann von Anna Ródl Rehau 100-DM __An- zwe7 |ahren und der ihrer áltesten
Wagner Neuód 20 DM, Hermann Richter láBlich des Ablebens von Herrn_Fran1-R99! Schwester Marie im Mai dieses |ahres
BÚttelborn 50 DM. von Elsa und Willy Wettengel_selb._1-0-qY hat sie sehr stark getroffen. Die Lókture

Fiir die Asďrer HÍitte: lm Gedenken an ;j..iili"-]:l,:i"J3i;x,ťjJl"io'"Jin]* 
o'' 

Í*#*'l"itlÉ|*'i" *";1;"iť 
*;Frau Rosemarie Lessmann geb. Jáger in ^_^+1:^L^ t_^^L^:-^_ -^jl Ťl_-^J_-lJ

Hadamar Von RobeÍt 
''"l'n'"'""""lli"''Jl.l 

h^ *a*ll.n* monatliche Erscheinen mit Ungeduld,
DM, Hans und Gret .#"il#i:inil Jř': unsEÍllďl- [ťÍ"Ťii.*.*lml*;l'ť.1**,llse Rudersdorf Waldbrunn-Ellar 30 DM - mat niďrt zu versáumen.

fiil,.s:lT"J:l??l'J'f"Til$'|'}":*ffi.^'l*.on*von6r}ahrenverstarbei-Kranzablóse Íúr Herrn AdolÍ Beck stuttgart ú-:a.;ntbatá&, nen Tag vor dem Éeiligen Abend inVon Laura Wagner Augsburg 1oo DM, 
'frr-útv 1 Hadama-r/,Hessen Frau Rósemarie Lef-GustavRothPlÚdershausen50DM4mann,TochterdesIndustrie11enRic]rar.d

Kranzablóse fiir Herrn Wilhelm Schiller von - . }aeger aus der Resselgasse in Asďr, der
Robert Jackl Hungen 100 DM _ AnláBlich UnseÍe Toterr naěr Ernst Adler Prásident der ÝLiÉn1g-
des Heimganges von Frau Elisabeth Wun- 

T arr+ ','/Í.i++_il''*- i .'. ,. ten Ascher Fárbereien A.G. war, wie eř-
derlich TauberbischoŤsheim von Elsa Weid- * Laut Mitteilung 

--*:' ^"-:'-11:-diq:1 
ňrr.'iiar. il_ gňňa ludetendeutsche

haas TauberbischoÍsheim 30 DM - Statt Postamts ist Frau Elsa Gijnthet a\fs 'r
Grabblumen fúr Frau Luise GláBet Wies- Grún im Dezember dii";;á"ii:i"J.ř: ffi,Ť'i1.j:''t"Ť"'.,!l#.l;'.H, ŤijjTÍ:
baden Von Familie Ernst GláBel ostrich- Babnhofstra8e r:a,81lt*!1;^,-^ 

^,-^^ š.r'"ii.l'" ea'l"í"i'""r, in ,der a1sbďd
y'.. $lÍilfil#"#iffi'Bli*3i"!íb|?i,Í, t ".Ť&i"xdJ; 

iá::l'.1n'.*i1'""i-"T'ff: i;*_ 
s"l'*i"8;';h,' 

"ií*ald 
Lecmann' ' Fiermann Riďlter Biiitelborn 50 DM, otto- nau Frau s",r^ xo,hhh;'iiqái'_fiii;ii ďj""xi,Ír ilffi:'.x#"i'"l"#"Ť;

Walter Hannemann Hollern SS DM, Her_ im 8r. Lebensjahr. ,Sie war verheiratet i;
mann Záh Kempten 30 DM, Gustav Korn- mit- dem fréáp_".'-.tJiř -o,J""'ffi: *ř,'jů:ffiŤrte 

aus 'dem Hause 
"Zie-

dórfer Eislingen 30 DM, Dr. Hans Lósďl hei8ner und verbradrte ihr Leben von. stuttgart 30 ĎM, Berta Netsch HoÍ 20 DM. Geburt an bis zur Arr,sweisung in Asch Frau Elsa Ludwiggeb. KorndÓrfer aus
am Forst. Mit ihrer Familie fand sie im Neuberg verstarb -aÁ ze. rz. r98r inVereln Asďter VogelsďrÍitzen e.V. Rehau: Mátz t946^ nadr der Verťreibung in Hof, Gřbebbergerstia8e 6o. Sie hátte imJáhrliche Spende von Gustav Zeidler Helm_ HúttengesáB,'Kreis Ftranau, mit andřren |uli'v. |. ltrr ao]r;ilsjahr vollendet.

Asďter Gymnasialklasse von 1923

_ff.,
_, '\

Goldene Hochzeit feierten am 2.
Weihnachtsfeíertag, das Ehepaar Hans
und Maria Fückert geb. Voit (Fleischer
Voit, Asch, Hauptstraße) in 8520 Erlan-
gen, Gebbertstraße 160. -Das ju=belpaar
konnte diesen -Ehrentag im Kreise sei-
ner vier 'Kinder mit Familien (sechs En-
kel) festlich begehen. Lm. Fückert wurde
im letzten Kriege an der Ostfront mehr-
fach z. T. sehr schwer verwundet, an
den Folgen hat er mit zunehmen-dem
Alter immer mehr zu l-eiden.

_ SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten: _

Heimatveırband Asch mit Heimatstube,
Archiv und H-ilfskasseı =He-im-atverba-nd des
Kreises Asch, Sitz Reh-au, Konto-N=r. 205187
be.i der Sparkame Rehau; -BLZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch. Postscheckkonto
München Nr. 205135-800.

Für den Ascher Schützenhof Eulenhammer:
Verein Ascher Vogel-schütze-n Reha-u. Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Rehau. ~

Für Heimatverband mit Archiv, Heimat-
stube, Hilfskasse: Statt Grabblumen für
Fr`au Tilde Baumann Baldham von Christian
Wunderlich Würzburg 30 DM, Fam. Willi
Wölfel Zeitlofs 50 DM - Statt Grabblumen
für Frau Liesel Wunderlich 'von Marie
Häupl Kassel 20 DM -- Statt Grabblumen
für Herrn Willi Wölfel Traunstorf von Fam.
Helmut und Otto Ploß München 50 DM -
Statt Grabblumen für Herrn Emil Prell Selb-
Plößberg von Hilde Heinrich Kornwestheim
30 DM - In treuem Gedenken an Herrn
Dr. med. Karl Wolfrum Heppenheim von
Gretl und Hans Zäh Maintal 50 DM -
Dank für Geburtstagswünsche: Anton Pötzl
Heilbronn 20 DM, Else Rimner Öhringen
10 DM, Gustav Zeidler Helmbrechts 30 DM,
Adolf H. Rogler Nürnberg 30 DM, Adolf
Richter Groß-Gerau 10 DM, Gustav Riedel
Wörth 10 DM, Lydia Fleißner Gießen 20
DM, Ernst Schindler Fürth 10 DM, Adolf
Baderschneider Mainz 20 DM, Hilde'Rau-
scher Mindelheim 20 DM, Dr. Hans Lösch
Stuttgart 20 DM. - Sonstige Spenden:
Berta Wagner Dornbirn 100 DM, Elfriede
Wagner Neuöd 20 DM, Hermann Richter
Büttelborn 50 DM.

Für die Ascher Hütte: lm Gedenken an
Frau Rosemarie Lessmann geb. Jäger in
Hadamarvon Robert Jackl Hungen 100
DM, Hans und Gretl Zäh Maintal 50 DM,
Ilse Rudersdorf Waldbrunn-Ellar 30 DM. -
Kranzablöse für Herrn Josef Krepl Neu-
burg/Donau von Erna _Krepl 100 DM -
Kranzablöse für Herrn Adolf Beck Stuttgart
von Laura Wagner Augsburg 100 DM,
Gustav Roth Plüdershausen 50 DM --
Kranzablöse für Herrn Wilhelm Schiller von
Robert Jackl Hungen 100 DM - Anläßlich
des Heimganges von Frau Elisabeth Wun-
derlich Tauberbischofsheim von Elsa Weid-
haas Tauberbischofsheim 30 DM - Statt
Grabblumen für Fra-u Luise Gläßel Wies-
baden von Familie Ernst Gläßel Östrich-

Q."

S Ascher Gymnasialklasse von 1923
Diese dritte Klasse (Tertia) des Ascher

Staatsrealgvmnasiuıns zählte i-m Novem-
ber 1923 dreißig Schüler, davon elf Mäd-
chen. Klassenvorstand war der vielen ehe-
maligen Ascher Gymnasiasten noch in
bester Erinnerung stehende Ernst Stefan,
der wie alle seine Kollegen an den dama-
ligen Oberschulen (.sie hießen Mittelschu-
len) -den Anrede-Titel „Professor“ trug.
Dreißig -Schüler einer Gvmnasialklasse -
dagegen wür.de heute wohl heftig oppo-
niert werden. Damals war man froh dar-
um. Solange .die Ascher Anstalt -am Selber-
berg humanistisches Gymnasium war, also
mit Latein u n d Griechisch, blieb sie-von
Schülerschwund bedroht. Es gab sogar ein-

mal eine- Klasse mit_ nur mehr einem
Schüler, wenn sich der Schreiber dieser
Zeilen recht erinnert, dessen Matura-Klas-
se immerhin noch zehn Köpfe zählte. Nach
der Umwandlung in ein Realgymnasíum
stiegen die Schülerzahlen wieder. _

Di.e Namen -der auf obigem Bild sehr_
klar zu erkennen.den Schülerinnen und
Schüler könnte uns wohl jemand aufzäh-
len? Neben_Prof. Stefan jedenfalls .steht die
spätere Ascher Bibliothekarin Gerda Ba-
reuth.er, Tochter -des Bürgerschuldirektors
Ed. Bareuther. Und in der linken Ecke
sitzt noch eine zweite Bürgerschuldirektors-
Tochter. Der Vater hieß Christoph Kraut-
heim. Wer zählt weiter auf?

brechts 50 DM - Für Geburtstagswünsche
von Lorenz Wunderlich Unterleupoldsberg
30 DM - Anläßlich Vermählung von Roland
und Erika von Horst Wettengel Selb 20 DM
- Zum Gedenken an ihren verstorbenen
Mann von Anna Rödl Rehau 100 DM - An-
läßlich des Ablebens von Herrn Franz Rödl
von Elsa und Willy Wettengel Selb 10 DM
- Spende von Richard Müller Selb 100 DM,
Hermann Richter Büttelborn 64 DM.

basbııdı  
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Unsere Toten
Laut Mitteilung des zuständigen

Postamts ist Frau :Elsa Günther aus
Grün im Dezember 81 «in Bad Berneck,
Bahnhofstraße 134, gestorben.

Winkel 50 DM - Jahresspenden bzw. Dank- Am 22- U' 81 Verschied infolge eines
spenden: Lorenz Trapp Darmstadt 300 DM, Herzinfarktes im Sta-dtkrankenhaus Ha-
Hermann 'Richter Büttelborn 50 DM, Otto-
Walter Hannemann Hollern 55 DM, Her-
mann Zäh Kempten 30 DM, Gustav Korn-
dörfer Eislingen 30 DM, Dr. Hans Lösch
Stuttgart 30 DM, Berta Netsch Hof 20 -DM.

Verein Ascher Vogelschützen e.V. Rehau:
Jährliche Spende von Gustav Zeidler Helm-

nau Frau Berta Kanheißner geb. Hölzel
im 81. Lebensjahr. Sie war verheiratet
mit -dem Klempnermeister Otto Kan-
heißner und verbrachte ihr Leben von
Geburt an bis zur Ausweisung in Asch
am Forst. Mit ihrer Familie fand sie im
März 1946 nach der Vertreibung in
Hüttengesäß, ~Kreis Hanau, mit an-deren

_g_._ -

Ascher Familien eine neue Heimat. Es
war .ihr vergönnt, ihre Kinder mit deren
Familien bis zu ihrem Lebensabend in
nächster Nähe um sich zu haben. Der
To-d ihres ältesten Sohnes Helmut vor
zwei jahren un-d der ihrer ältesten
Schwester Marie im Mai 'dieses jahres
hat sie sehr stark getroffen. Die Lektüre
des Ascher Rundbriefes war ihr einbe-
sonderes Bedürfnis. Sie erwartete das
monatliche Erscheinen mit Ungeduld,
um wenigstens die spärlichen Nachrich-
ten -aus dem Bekanntenkreis ihrer Hei-
mat nicht zu versäumen.

'Im Alter von 61jahren verstarb ei-
nen Tag vor dem Heiligen Albend in
Hadamar/Hessen Frau -Rosemarie Leß-
mann, Tochter des Industriellen Richard
jaeger aus der Resselgasse in Asch, der
nach Ernst Adler Präsident -der Vereinig-
ten Ascher Färbereien A. G._war, wie er-
innerlich, der größte sudetendeutsche
Textilveredelung-Betrieb. In Hadamar
baute' Richard jaeger wieder eine an-
sehnliche Färberei auf, in »der alsbald
sein Schwiegersohn Ewald Leßmann
und auch die nunmehr Verstorbene tä-
tigen Anteil hatten. Frau Leßmanns
Mutter -stammte aus -dem Hause „Zie-
gel“-Hofmann. 3 ~ f

Frau Elsa Ludwig geb. Korndörfer aus
Neuberg verstarb am 26. 12. 1981 in
Hof, Gabelsbergerstraße 60. Sie hatte im
juli v. j. ihr 80. Lebensjahr vollendet.



ln Liebe und Trauer gebe ich den vielen Freunden aus dem Egerland und

allen, die er nach der Vertreibung kennenlernte, bekannt, daB der in Sandau

geborene und in Haslau tátig gewesene Priester

Dr. Anton Fritsch

in den Írtihen Morgenstunden des 'l4. Dezember 1981 durch einen Herzinfarkt

zu unserem Herrgott in den ewigen Frieden abgeruÍen wurde. Viele, die diesen

edlen Menschen ietzt in seinem Ruhestand in AschafÍenburg erleben wollten'

kónnen hur noch Íůr ihn beten und ihm danken ÍÚr sein gutes Vorbild - und

seine Grabstátte auf dem Aschaffenburger Altstadt-FriedhoÍ besuchen, .wo er

bei seinen Eltern und seiner Schwester ruht'

Maria Neuner

Wúrzburger StraBe 103

8750 AsďrafÍenburg
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Plótzlich und unerwartet verstarb meine liebe Frau, unsere Mutter, Schwieger-

mutter'GroB-undUrgroBmutter,schwester,Schwágerin,PatinundTante
t'uu.1;1:, 

[1"n"'u$ :i:#''"
lhr Leben und Wirken war nur die Sorge Íúr ihre Familie'

6451 Ronnebuřg, MarienstraBe 30; frúher Asch, Egerer StraBe 89

Es trauern um sie in Liebe und Dankbarkeit:

Otto KanheiBner
Adolí KanheiBner und Frau MaÍgot
Helmut Dórr und Frau Alma geb. KanheiRner
Ludwag Helblg und Frau Nell geb. KanheiBner
Hermá Kanhei0ner geb. Fritz
Éntátrinaer Gert, lňtrauc, Gudrun, Silvia und Familien
Netly Havelka geb. Hólzel verw. Pópperl
Liná Hommel geb. Hólzel verw. Siegl
Karl KanheiBner

Nac,h einem Leben voll Liebe und sorge um seine Familie ist unser hezens-
guter Vater und OPa

Wilhelm Schitler

ÍÚr immer Von uns n"n"":n:;.'''noo 
Ť 14' 12' 1981

Nassereith/Tirol; Írúher Asch, Berggasse 4

ln stiller Trauer:

Hannetore Slrele geb. Sc*tiller
Roman stÍele,
Martina und Daniela

Die Beerdigung Íand am 16. 12. 1981 auf dem FriedhoÍ in Nassereith/Tirol statt'

, KON RAD TINS
* 21.5. 1937 t 11.1. 1982

Er erlag, in den letzten Tagen kampflos, einem unheilbaren Leiden'

Wir trauern tief um ihn:

lrmgard Tins als seine EheÍrau, mit den drei Tóchtern'

Můnchen 50, Lerc-henstraBe 1o7a

Er. Benno Tins als sein Vater, zugleich im Namen aller Geschwister des

Verstorbenen und deren Familien sowie aller weiteren AngehÓrigen der

Tins-Sippe

Mtinchen 50, GrashoÍstraBe 11; frůher Asch, SchloBgasse 16

Herr Gustav Ludwig, dem 'der De-
zember-RundbrieÍ zum 85. Geburtstag
cratulieren wollte und aus ďesem Grun-
áe seiner godadnte, verstarb nach kur-
zem Krankenlager an ebendiesem Ge-
burtstas, den zz. Dezember. Unser Ge-
burtstalbg:ruB erreichte ihn also nicht
mehr.

Herr Wilhelm Ratzka, Sohn des ein-
stigen ev. Pfarramtssekretá'rs, daheim
Ve"rwalter der Landkreiskasse und
wohnhaft gewesen řIerrengasse_ 34,.
verstarb iď Dezember in Roteirbuý
Fulda-Lispenhausen, Sdrulstra8e 17'

Wenige Tage vor Vollendung seine-s
zz. Lebňsiahňs verstarb am 14. tz.v.|.
ijerr Wiúre\m Schiller {Berggasse 4)'

der Vertreibung Íůhrte ihn sein
ůber Lidr nadr Gladenbadr/E{es-

adr
:ruÍ

sen und 196r nadr Nassereith/Tirol,
\Mo er bis žum Ruhestand als Textil_
Ingenieur tátig war. Sei_ne 

_ 
Liebe _ga1t

sďon seit Íruher |ugerrrd 'den Leibes-
ůbungen im Tv. Asch 1849, dann dem
SdriÍřhren und dem Bergsteigen. Bereits
von Asde aus rbesuďrte er mit Kamera-
raden die Ascher Hútte im Pazlauntal;
noch am 75. Geburtstag startd er auÍ sei-

nen Brettún' Als Absolvent des Matu_
ra-|ahrgangs Í922 an der Asd'rer Gewer_
u"óa"ió "iÍ..út. 

er sich an den regel-
máBigen KlassentreÍfen, _ 

deren ]etztes
im Sótember r98r er leider krankheits-
halbei nicht mehr besuchen konnte'
Ď"" roa seiner Frau Anna geb' Frank
im April r98o konnte er nidrt verwin-

Am 3o. rz. v. f. verstarb im Alter von
93 |ahren Fráulein Anna Wgs+9r
jĚauptstrďe 36| in Mónchengladbach,
Breitéstra3e 9z, bei ihrem NefÍen Heinz
Wagner und Frau, die sie wáhrend der
Ietzien Lebensiahre liebevoll betreuten.
Sie hing in unverbrúdrlicher Treue an
ihrer alten Asdrer Heimat; Die SL-Zu-
gehórigkeit war ihr selbstverstándlidl.

/ Alr 
"tt 

diesen Rundbrief redaktionell
letzte Hand gelegt wurde, am Montag,
den rr. Jánnér, starb in einem Mgl'h-
ner Kraákenhaus Konrad Tins, Mitin-
t'aber der Firma Dr. Benno Tins Sóhne,
Ďiuckerei und Verlag in Mi.inchen' Er

't""a 
.''t im 45. Lebénsiahr. Vor mehr

a1s |ahresÍrist hatte er sidr einer' Darm-
kre6s-Operation untggieh3lr miissen'
Ťie set-eiň5ai-H€írung empÍand er,

Íu8erlidr lesundet, als eine Gnade, die

"i 

-Ái. 
seiíer Familie dankbar geno8'

Ňach einem halben |ahr stellten 'siďr
aber wieder Besdrwerden ein. Trotzdem
kam der Kranke bis kurz vor Weihnade-
ten nodl teglich Íiir einige Stun_den zur
Arbeit in děn Betrieb. Dort wu8te man
seine imponierende Haltung umso mehr
zu sďtátzen, als man um seinen eÍnsten
Zustand wu8te. Dennoch sdrlug 'der
Tod íjlberschnell zu. Nur einen Tag
lebte er nodr im Krankenhaus, nachdem
er seit Silvester das Haus nicht mehr
hatte verlassen kÓnnen. Die schred<lidre
Erkrankung hatte sich auÍ weitere orga_
ne ausgeděhnt und war unheilbar ge_

wordenl Die Freunde, Mitarbeiter und
Bekannten des Verstorbenen, die seine
mensdrlichen Qualitáten sehr sdrátzten,
waIen von seinem Íriihen Tode ebenso
ersdri.ittert wie die Angehórigen.

-10-
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ln Liebe und Trauer gebe ich den vielen Freunden aus dem Egerland und
allen, die er nach der Vertreibung kennenlernte, bekannt, daß der in Sandau
geborene und in Haslau tätig gewesene Priester

L Dr. Anton Fritsch
in den frühen Morgenstunden des 14. Dezember 1981 durch einen Herzinfarkt
zu unserem Herrgottin den ewigen Frieden abgerufen wurde. Viele, die diesen

. edlen Menschen jetzt in seinem Ruhestand in-Aschaffenburg erleben wollten,
können nur noch für ihn beten und ihm danken fürsein gutes Vorbild - und
seine Grabstätte auf dem Aschaffenburger Altstadt-Friedhof besuchen, ,wo er

1 bei seinen Eltern und seiner Schwester ruht. ~

. '-Maria Neuner
Würzburger Straße 103

, 8750 Aschaffenburg _
- ı

Plötzlich und- unerwartet verstarb meine liebe Frau, unsere Mutter, Schwieger-
mutter, Groß- -und Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin, Patin und Tante

Frau Berta Kanheißner geb. Hölzel _
* 17.1.1901 † 22.11.1981

Ihr Leben und Wirken war nur die Sorge für ihre Familie.
6451 Ronneburg, Marienstraße 30; früher Asch, Egerer Straße 89
Es trauern um sie in Liebe und Dankbarkeit:
Otto Kanheißner
Adolf Kanheißner und Frau Margot
Helmut Dörr und Frau Alma geb. Kanheißner
Ludwig Helbig und Frau Nell geb. Kanheißner
Herma Kanheißner geb. Fritz
Enkelkinder Gert, Irmtraud, Gudrun, Silvia und Familien

. Nelly Havelka geb. Hölzel verw. Pöpperl 1 '
Lina Hommel geb. Hölzel verw. Siegl
Karl Kanheißner

Nach einem Leben voll Liebe und Sorge um seine Familie ist unser herzens-
' guter Vater und Opa

, 'Wilhelm Schiller 1
* 26.12.1904 † 14.12.1981

für immer von uns gegangen. ~ .
Nassereith/Tirol; früher Asch, Berggasse 4 ` _

- 1 In stiller Trauer: 1
Hannelore Strele geb. Schiller

. Roman Strele,
Martina und Daniela

Die Beerdigung fand am 16. 12. 1981 auf dem Friedhof in Nassereith/Tirol statt.

' KONRAD TINS
* 21.5.1937 † 11.1.1982

Er erlag, in den letzten Tagen kampflos, einem unheilbaren Leiden. .

Wir trauern tief um ihn:

Irmgard Tins als seine Ehefrau, mit den drei Töchtern,
München 50, Lerchenstraße 107a

Dr. Benno Tins als sein Vater, zugleich im Namen aller Geschwister des
Verstorbenen und- deren Familien sowie aller weiteren Angehörigen der

Tins-Sippe

i München 50, Grashofstraße 11; früher Asch, Schloßgasse 16

_10`...

Herr Gustav Ludwig, dem der De-
zember-Rundbrief zum 8 5. Geburtstag
gratuli-eren wollte und aus diesem Grun-
de seiner gedachte, verstarb nach kur-
zem Krankenlager an- ebendiesem Ge-
burtstag, -den 2.2.. Dezember. Unser Ge-
burtstagsgruß erreichte ihn also. nicht
mehr."

Herr Wil-helm Ratzka, 'Sohn des ein-
stigen ev. Pfarramtssekretärs, daheim
Verwalter der Landkreiskasse und
wohnhaft gewesen Herrengasse 34,
verstarb im Dezember in Rotenburg/
Fulda-Lispenhausen, -Schulstraße 17. Ø

Wenige Tage vor Vollendung seines
77. Lebensjahres verstarb am 14. 19.. v. I.
Herr Wilhelm Schiller/ [Berggasse 4).
Nach -der Vertreibung führte ihn sein
Berufüber Lich nach Glad-enbach/›Hes-
sen und 1961 nach Nassereith/Tirol,
wo er bis zum Ruhestand als Textil-
Ingenieur tätig war. Seine Liebe galt
schon seit früher jugend den Leibes-
übungen im Tv. Asch' 1849, -dann dem
Schifahren und dem Bergsteigen. Bereits
von Asch aus besuchte er mit Kamera«
ra-den -die Ascher.Hütte im Paznauntal;
noch am 7 5. Geburtstag stand er auf sei-
nen Brettern. Als Absolvent des Matu-
ra-Iahrgangs 1922. an der Ascher Gewer-
beschuleerfreute er sich an den regel-
mäßigen Klassentreffen, deren letztes
im September 1981 er leider krankheit-s-
halber nicht mehr be-suchen konnte.
Den Tod seiner Frau .Anna geb. Frank
im April 1980 konnte er nicht verwin-
de

Als an diesen Rundbrief redaktionell
letzte I-land gelegt wurde, am Montag,
den rr. Iänner, starb in einem Münch-
ner .Krankenhaus Konrad Tins, Mitin-
haber der Firma Dr. »Benno Tins Söhne,
Druckerei und Verlag in München. Er
stand erst im 45. Lebensjahr. Vor mehr
als Iahresfrist hatte er sich einer Darm-
krebs O eratıon unte mussen
Die s eın are eı ung empfand er,
äußerlich ge-sundet, als eine Gnade, die
er mit seiner Familie 'dankbar genoß.
Nach einem halben jahr stellten sich
aber wie-der Beschwerden ein. Trotzdem
kam der Kranke bis kurz vor Weihnach-
ten noch täglich für einige Stunden zur
Arbeit in den Betrieb. Dort wußte man
seine imponierende Haltung -umso mehr
zu schätzen, als man um seinen ernsten
Zustand wußte. Dennoch schlug der
Tod üıberschnell zu. Nur einen Tag
lebte er noch im Krankenhaus, nachdem
er seit Silvester das Haus nicht mehr
hatte verlassen können. Die schreckliche
Erkrankung hatte sich auf weitere Orga-
ne ausgedehnt rund war unheilbar ge-
worden. Die Freunde, Mitarbeiter und
Bekannten des Verstorbenen, die seine
menschlichen Qualitäten sehr schätzten,
waren von -seinem frühen Tode ebenso
erschüttert .wie -die Angehörigen.

t

Am 30. rz. v. I. verstarb im Alter von
93 jahren 1 Fräulein Anna Wagner
(Hauptstraße 36) in Mönchengladbach,
Breitestraße 99., bei ihrem Neffen Heinz
Wagner und Frau, die sie während der
letzten Lebensjahre liebevoll betreuten.
Sie hing in unverbrüchlicher Treue an
ihrer alten Ascher Heimat; Die SL~Zu-
gehörígkeit war ihr selbstverständlich.



Nach dem Tod ihrer Gesdrwister Willi
Wagner, Emma Pribill und der Diako-
nisse Albine Wagner erlosdr nun mit
ihr 'die angesehene Familie.

Am Silvestertag r98r verstarb kurz
vor Vollendung seines 82. Lebensiahres
Herr Dr. med. KarI Wolfuum. Er záhlte
daheim zu den ,bekanntesten und ge-
suchtesten 'Arzten und geno8 demge-
máB hohes An_sehen. Bine Zeitlang ge-
hórte er audr dem Asdrer Stadtrat an.
Uber sein Wirken, seine árztlichen und
mensdrlidren Qualitáten,durÍte,der
RUNDBRIEF bereits anláBlidr seiner
runden Geburtstage 'des letzten lahr-
zehnts berichten. Die sdrlimme Zeit
nadr der Vertreibung meisterte Dr.
Wolfrum durch Flei8, Záhigkeit und
ohne StandesdÍinkel zeitweise auch
als Feldarbeiter. In Heppenheim/Berg-
straíše konnte er siďr im Alter YoÍl 47
}ahren wieder eine árztliche Praxis auf-
bauen, in ,der er anfángliches ,,einhei-
misches" Mi8trauen durch Leistung und
HilÍsbereitschaÍt rasdr iiberwinden
durÍte. Erst mit 7r }ahren b.eendete er
seine árztlidre Praxis. Seine Frau Alma
geb. Wendler, mit der ihn in vorbild-
licher Ehe tiefe Liebe verband, verlor er
fast genau vier fahre vor seinem eigenen
Tod, am z.|ánner 1977.

Am r. rz. tg9r verstarb nach kurzer,
sdrwerer Krankheit in einem Pflegeheim
in MidrelÍeld bei Schwábisdr-Hall im
89. Lebensjahr 'die Witwe des Ehren-
bÍirgermeisters der ,,Taunus-Ascher",
Frau Hermine Zettlmeil3l Sie i.iberlebte
ihren Hans nuÍ um wenige Wochen. In
all den labren, als Hans Zettlmei8l die
Geschicke der Heimatgruppe leitete, war
sie immer bereit, an der Gestaltung der
Zusammenkiinfte kráÍtig mitzuwirken'
Wáhrend seines KrankenhausauÍenthal-
tes vor genau einem |ahr hat sie sdrier
Ubermensdrliches geleistet, indem sie
Tag Íiir Tag von ihrem Wohnort Kelk-
heim ins Krankenhaus nadr Bad-Soden
íuhr, siclr dort um ihn kiimmerte und
spát am Abend wieder zuriid<kehrte,
wobei sie dann audr nodr ihren Haus-
halt ver,sorgte.

Nachtrag: In 'der Todesanzeige ,,Elise
Zuber geb. Lr.ldwig" ,im Dezember-
Rundbrief wurde beim Drud< versehent-
lich die Ortsbezeichnung weggelassen.
Sie lautete: 6zoo Wiesbaden-Igstadt,
Nordenstadter Stra8e z a; Íriiher Asch,
Albertgasse 2258.

Rosemarie LeBmann
* geb. Jaeger
22.8.1920 t 23.'12.1981

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden verstarb meine liebe Frau, unsere
geliebte Mutter, GroBmutter, Sďlwester, Schwágerin und Tante.

Ewald LeBmann

l'Tl'; ij#:"T"r 
MÚller-LeBman n

FamIlle Erhard JaegeÍ
und alle Angehórigen

6253 Hadamar 1, Hammerweg 2; friiher Asch, Resselgasse 1634

Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 29.12.1981, um 14.00 Uhr von der
Kapelle des Friedhofs am Herzenberg aus statt.

Dr. med. Karl Wolfrum
* 9.3. 1900 t 31.12. 198'l

Unser lieber Vater, Schwager, Bruder und Onkel ist am 31. Dezember 1981 in

Heppenheim sanft entschlaÍen.

ln Liebe und Verehrung nahmen wir Abschied.

Ernsl WolÍrum
Miďtael WolÍrum und Familie
Hilde Sďtreiber und Familie
Dr. Ernst Wendler

6148 Heppenheim, LindenstraBe 33; frúher Asch, Spitalgasse 2320

Die Trauerfeier fand am Dienstag, 5. Januar 1982, 14 Uhr, am Hauptfriedhof
Heppenheim statt.

Frau Katharina Bittner geb. Wunderlich
* 11. 11.1893 t 5. 12. 1981

ist nacň kurzer Krankheit fúr immer Von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Fam. Guslav BittneÍ
Fam. Elsa Wagnel
im Namen aller Verwandten

Gangkofen, Altenheim; frÚher Asch, Karlsgasse 2

Vóllig unervýartet ist mein lieber Lebenskamerad, unser
guter Bruder, Onkel und Schwager

Herr Erwin Kraus
* 23. 10. 19'11 t 2.'12. 1981

naďt einem erÍtjllten Leben Íůr immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Llnďa Baumbaďr
Herta Miďrl
Erna Hoyer
und Anverwandte

oberkochen/Beuren; Íriiher Asďr, Steingasse 26

- 11 -

Nach dem Tod ihrer 'Geschwister Willi
Wagner, Emma Pribill und der Diako-
nisse Albine Wagner erlosch nun mit
ihr fdie angesehene Familie.

Am Silvestertag 1981 verstarb 'kurz
vor Vollendung seines 82. Lebensjahres
Herr Dr. med. Karl Wolfrum. Er zählte
daheim zu den -bekanntesten un1d ge-
suchtest-en Ärzten und genoß demge-
mäß hohes Ansehen. Eine Zeitlang ge-
hörte er auch dem Ascher 'Stadtrat an.
Über sein Wirken, seine ärztlichen un1d
menschlichen -Qualitäten durfte «der
RUNDBRIEF bereits anläßlich -seiner
runden Geburtstage fdes letzt-en jahr-
zehnts- berichten. Die schlimme Zeit
nach «der Vertreibung meisterte Dr.
Wolfrum durch Fleiß, Zähigkeit und
ohne Stan-desdünkel zeitweise auch
als Fel1darbeiter. In -Heppenheim/Berg
straße konnte er sich im Alter von 47
jahren wieder eine ärztliche Praxis auf-
bauen, .in der er anfängliches „einhei-
misches” Mißtrauen durch Leistung und
Hilfsbereitschaft .rasch überwinden
durfte. Erst mit 71 jahren beendete er
seine ärztliche Praxis. 'Seine Frau Alma
geb. Wendler, mit der ihn in vorbil1d-
licher Ehe tiefe Liebe verband, verlor er
fast genau vier jahre vor seinem .eigenen
Tod, am 2. Iänner 1977.

Am1I. rz. 1981 verstarb nach kurzer,
schwerer Krankheit in einem Pflegeheim
in Michelfeld bei Schwäbisch-Hall im
89. Lebensjahr :die Witwe -des Ehren-
bürgermeisters der „Taunus-Ascher“,
Frau Hermine Zettlmeißl. Sie überlebte
ihren Hans nur um wenige Wochen. In
all den Iahren, als Hans Zettlmeißl die
Geschicke der Heimatgruppe leitete, war
sie immer bereit, an der Ge-staltung der
Zusammenkünfte kräftig mitzuwirken.
Während seines Krankenhausaufenthal-
tes vor genau einem jahr hat`si-e schier
Übermenschliche1s geleistet, indem -sie
Tag für Tag von ihrem Wohnort -Kelk-
heim ins Krankenhaus nach Bad-S1oden
fuhr, sich -dort um ihn kümmerte -und
spät am Abend wie1de1r zurückkehrte,
wobei sie dann auchnoch ihren Haus-
'halt versorgte.

Nachtrag: -In der Todesanzeíge „Elise
Zuber geb. Ludwig" im Dezember-
Rundbrief wurde beim Druck versehent-
lich die Ortsbezeichnung weggelassen.
Sie lautete: 6200 ,Wiesbaden-Igstadt,
Nordensta-dter Straße 2. a; früher Asch,
Albertgasse 9.258. A

Frau Katharina Bittner geb. Wunderlich
* 11.11.1893 '† 5.12.1981

/

Wir trauern um

Q“

 Rosemarie Leßmann
geb-Jaeger

* 22. 8. 1920 † 23. 12. 1981 _

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden verstarb meine liebe Frau, unsere
geliebte Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante. -

Ewald Leßmann ' 1
Familie Hans-Peter Müller-Leßmann

' Marion Leßmann
Familie Erhard Jaeger
und alle Angehörigen

6253 Hadamar 1, Hammerweg 2; früher Asch, Resselglasse 1634 ` .
Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 29.12.1981, um 14.00 Uhr von der
Kapelle des Friedhofs am Herzenberg aus statt. ' _

Wir trauern um _

 Dr. med. Karl Wolfrum V
- * 9.3.1900 ' † 31.12.1981 "

Unser lieber Vater, Schwager, Bruder und Onkel ist am 31. Dezember 1981 in
Heppenheim sanft entschlafen.

In Liebe und Verehrung nahmen wir Abschied. 1

.0-

, Ernst Wolfrum
1 Michael Wolfrum und Familie

Hilde Schreiber und Familie
1 Dr. Ernst Wendler 1

6148 Heppenheim, Lindenstraße 33; früher Asch, Spitalgasse 2320

Die Trauerfeier fand am Dienstag, 5. Januar 1982, 14 Uhr, am Hauptfriedhof
Heppenheim statt.

f

Völlig unerwartet ist mein lieber Lebenskamerad, unser
guter Bruder, Onkel und Schwager

Herr Erwin Kraus
ist nach kurzer ,Krankheit für immer von uns gegangen. „ 23_ 10-_ 1911 † 2_12_1981

. ln stiller Trauer:
1 " nach einem erfüllten Leben für immer von uns gegangen

Fam. 'Gustav Bittner
Fam. Elsa Wagner _

_ im Namen aller Verwandten _ Herta Mwm

In .stiller Trauer:
Linda Baumbach

Erna Hoyer
und Anverwandte

Gangkofen, Altenheim; früher Asch, Karlsgasse 2 Oberkochen/Beuren, früher Asch Stemgasse 26
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Gebůhr bezahlt

Der Herr úber Leben und Tod nahm meinen guten Mann,
unseren lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und
Onkel

Herrn Ghristof KÚnzel
* 6.7.1902 Ť 24.12.1981

nach kurzer, schwerer Krankheit zu sich in sein ewiges
Reich.

ln stiller Trauer:
lda Kiinzel geb. Rahm
Georg Kurz und Frau Gerti
geb. Kúnzel
Ěnkel Reinhard, Hans'Georg
und Martin
Schwester lda Bareuther
und Anverwandte

6253 Hadamar-Oberzeuzheim, BergstraBe 1 ; GieBen-Allerts-
hausen; HoÍ; Írúher Niederreuth Nr.7

Nach kurzer, sďtwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann,

unser guter Vater, GroBvater und Bruder

Gustav Ludwig
am 22.Dezember 1981, seinem 85. Geburtstag

ln stiller Trauer:

Dr. Erika Ludwig
Martin und Helga Ludwig
Thomas, Harald und Robert
Liesel Pietsďtmann

8'l20 Weilheim, HeďlenbergstraBe 12; friiher Asch, Gustav-

Geipel-Ring 2391

Am 5. 11. 't981 ist mein lieber Mann, unser guter Vater

Walter Ritter
geb. 16.6. 1901 in Grún

nach langem Leiden im Krankenhaus Harlaching in MÍinchen
verstorben.

Er war viele Jahre als Elektro-Monteur bei den Westbóh_
mischen Elektrizitáts-Werken in Asch bescháÍtigt'

8000 Můnchen 71, BuchendorferstraBe 11; ÍrÚher Krugsreuth

ln tiefer Trauer:
Marie Ritter
Sohn Horsl und Frau
Enkelin Ghrista und Mann
sowie alle Angehórigen

Die Bestattung erÍolgte am 10. 11. 1981 auÍ dem Múnchner
WestÍriedhof.

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wirAbschied von meinem

lieben Mann, unsérem guten vater, opa und Uropa

Josef Schaller
Schneidermeister. 14.12.1893 t 22.12-1'981

, ln stiller Trauer:

Margarethe Sďlaller
Ludwig Sďraller mit Familie
Bertl und Hans PÍeiÍÍer
lngeborg Fiedler mit Familie
und alle Anverwandten

8641 Friesen 201 b. Kronach; Íriiher Asch, RůtlistraBe 2406

Gott'hat meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-

mutter und GroBmutter

lda Spitzbart geb. SPranger

am 17. Dezember 1981 im Alter von 78 Jahren zu sich

gerufen.

Wilhelm SPitzbart
Slgrun SiPPel geb. Spitzbart
mit Familie
Dr. Giinter Spatzbart und Frau

7102 Weinsberg, Linsenbergstr. 10; Írtiher Krugsreuth

Unsere liebe Mutter, ScÝrwiegermutter, oma, Uroma, ScÝrwá_

gerin und Tante

Agnes Werner geb' PloB
frúher Gastwirtin in Steingrůn

ist nach einem erftillten Leben im Alter von 84 Jahren von

uns gegangen.

8898 Schrobenhausen, M.-Thalhoíer-StraBe 3

ln Liebe und Dankbarkeit trauern:
RudolÍ Werner, Sohn, mit Familie

Else VilsmeieÍ, Tochter, mit Familie
EÍwin WeÍnéÍ, Sohn, mit Familie

Anna BurlaÍingeÍ, Tochter, mit Familie
JoseÍ Werner' Sohn, mit Familie

ElÍÍiede Farkas, Tochter, mit Familie

S p e n d e n, sor,ýeit sie aus aingendem Grunde {iber den RundbrleÍ

geleitď werden, bitte an keines der im nebenstehenden lmpressum

genannten Gescháftskonten des Verhgs Dr' Benno Tins Sóhne zu

iiberweisen' sondeÍn nur an das Konto Nr' 37í0003t80 Dr' Benno

Tins bei der Hypobank Miindren. Sonst siehe Vermerk vor dem

Spendenaurweis.

AscHER nUŇDBRIEF - Heimotblolt fÚr die ous dem Kreise Asďl verlriebenen-D;"'J;". 
- Bezugspreisl Gonzióhrig 27 DM, holbi6hrig. u DM, einscjrlie8liďt
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Postvertriebsstück ' B 1376 EX
Verlag Dr. Benno Tins Söhne 1
Grashofstraße 11
8000 München 50 Gebühr bezahlt

Der Herr über Leben und Tod nahm meinen guten Mann,
unseren lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und
Onkel 1 1

Herrn Christof Künzel 1
1 _ * 6. 7.1902 1 24.12.1981'

nach kurzer, schwerer Krankheit zu sich in sein ewiges
Reich. . 9

ln stiller Trauer:
Ida Künzel geb. Rahm
Georg Kurz und Fra1u Gerti
geb. Künzel .
Enkel Reinhard, Hans-Georg
und Martin
Schwester Ida Bareuther

~ und Anverwandte 1
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Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb mein, lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater und Bruder . 9

L Gustav Ludwig \
am 22. Dezember 1981, seinem 85. Geburtstag

L In stiller Trauer:
Dr. Erika Ludwig
Martin und Helga Ludwig
Thomas, Harald und Robert

. Liesel Pietschmann

8120 Weilheim, Hechenbergstraße 12; früher Asch, Gustav-
6253 Hadamar-Oberzeuzheim, Bergstraße 1; Gießen-Allerts- Geipe|_|:;ing 2391 ,
hausen; Hof; früher Niederreuth Nr.7

 7

Am 5. 11. -1981 ist mein lieber Mann, unser guter Vater
1 Walter Ritter

geb. 16.6.1901 in Grün j
nach langem Leiden im Krankenhaus Harlaching in München
verstorben. j
Er war viele Jahre als Elektro-Monteur bei den Westböh-
mischen Elektrizitäts-Werken in Asch beschäftigt. 1
8000 München 71, Buchendorferstraße 11; früher Krugsreuth

In tiefer Trauer:
Marie Ritter
Sohn Horst und Frau
Enkelin Christa und Mann

9 1 sowie alle Angehörigen .

Die Bestattung erfolgte am 10. 11. 1981 auf dem Münchner
Westfriedhof. . .

1 Gott 'hat meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter 1 .1

Ida Spitzbart geb. Spranger 9'
am 17. Dezember 1981 im Alter von 78 Jahren zu sich
gerufen. 1 1

Wilhelm Spitzbart
Sigrun Sippel geb. Spitzbart
mit Familie
Dr. Günter Spitzbart und Frau

7102 Weinsberg, Linsenbergstr. 10; früher Krugsreuth

S p e n d e n, soweit sie aus 'zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im nebenstehenden Impressum
genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondern nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tins bei1 der Hypobank München. Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenausweis. _ 4

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von meinem
lieben Mann, unserem guten Vater, Opa und Uropa

Josef .Schaller
Schneidermeister

* 14.12.1893 † 22.12.1981

1 In stiller Trauer:
9 Margarethe Schaller
Ludwig S1challer mit Familie
Beıtl und Hans Pfeiffer
Ingeborg Fiedler mit Familie

4 und alle Anveiwandten

8641 Friesen 201 b. Kronach; früher Asch, nüiıisiraße 2406
- 1

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwä- 1'
gerinund Tante 1 Ø , ,

1 Agnes Werner geb. Ploß V 1 1
früher Gastwirtin in Steingrün

ist nach einem erfüllten Leben im Alter von 84 Jahren von
uns gegangen.

8898 1 Schrobenhausen, M.-Thalhofer-Straße 3

4 ln Liebe und Dankbarkeit trauern:1 1
, Rudolf Werner, Sohn, mit Familie

Else Vilsmeier, Tochter, mit Familie 1
4 Erwin Werner, Sohn, mit Familie

Anna Burlafinger, Tochter, mit Familie
Josef Werner, Sohn, mit Familie

Elfriede Farkas, Tochter, mit Familie

ASCHER RUNDBRIEF - Heimotblott für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Bezugspreis: Ganzjährig 27 DM, holbjöhrig 14 DM, einschließlich
6,5 'la Mehrwertsteuer. - Verlag und Druck: Dr. Benno Tins Söhne oHG, Gros-
hofstroße 11, 8000 Mündıen 50, inh. Korl und Konrod Tins, beide Verleger,
beide Mündıen. - Veronfworflidı für Sdniftleitung und Anzeigen: Dr. Benno
Tins, München 50, Grcıshofstr. 11. - Posfscheckkonto München Nr. 112148-803"-
Bonkkontem Raiffeisenbank München-Feldmodıing Nr. 0024 708, Stodtsporkosse
München 33/100 793. - Fernruf (089) 313 26 35 - Postcınschrift: Verlag Ascher
Rundbrief, Grashofstraße 11, 8000 München 50. 1 '
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